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tiefe Hebung unt tie Jäf)igfeit jur Arbeit mäh»
reut ter erften l'ebene^eit ; fo fomntt ter StRan»

gel oft gar itid)t jitm Stustrucf.
©ittige Veiffnele erläutern taS (Gejagte.

2Bentt narf) einer Vertehuug eine $Rarbe ent»

ftetjt, fo faun fie 3ioar nidjt taS jerftörte ©e=
mebe neubitten, fontern tiefes mirt turd) Vin»
tegeluebe erfebt, aber bietfaef) fann tiefes ;um
©rfab tes Verlorenen tienen. fRur bei ten
Sterben unt finodjen beftetjt eine 2titsnat)me,
ter ,dnod)en mirt turd) neugebitteten ,dnod)en
erfeijt unt ter "Deem mädjft fid) mieter feiner
alten Sdjcite entlang aus, bis an tas berforgte
Crgan ; attertings nur, menu tie 5erfcfjmt=
teneit (Sitten bereinigt merteit. Siefer Vorgang
brandet fange Jeit, tarum fann nod) ffnit mit
Vefferung gerechnet merteit.

2Öenn ein Ringer berloren gebt, fo gemöljnt
fid) ter tanebenliegcute, tie Sfrbeit tes Ver»
fcbmunteiten 51t übernehmen. Sie ^mei Jinger
31t beiten Seiten ter i'iidc neigen fid) tabei
gegeneinanter. (Rur ter Säumen faitit nicht
erfehit merten ; mie oben gefagt, ift er ter mich»

tigfte Jinger ter .ÇSatth.

SBenn 3toei ,dnocf)eneithen nid)t in normaler
l'age ^ueinanter berheiten, fo bittet fid) mit ter
3eit ein neuer SRarffjöhlengaitg in ter berheit»
ten Stelle unt tie ,Hnod)enbätfd)en ortneu fid)
fo, mie es für tie Veanffmtchung tureb tie
Sätigfeit am jmecfmäbigften ift.

Veint (Dhtsfet ift eS anterS. (Sin bertorener
ÏRuSfet mirt nicht neugebittet; aber tie an»
teren ÜRuSfetn ter Oiegent fönnen boltmcrtig
ats (Srfat) tie Sätigfeit te§ jerftörten übernef)»
men. 9Jtan hat bieg in ter ©fürurgie bermen»
tet, intern man oft einen gefunten ilRuSfel
mit feiner Sehne fo berpftan^t, bafj er tie 2tuf=
gaben erfüllten faun, tie ein anterer, turd)
(Rerbentäf)mung jugrunte gegangener OlhtSfel
ausüben foltte. Stber alle tiefe ©rfahtätigfei»
ten fönnen nicht bon bornefierein in .draft
treten ; fie erlangen erft turd) längere liebung
ihre botte Vebeututtg.

(Sine midjtige 2titf>affung fintet bei ten
©liebntaffen taturch ftatt, taf; fie turd) ©e»

lenfe bemegtich fint. (Sin Veiffnel jeigt tie
Schulter. Söenn taS fugeiförmige Sd)itlter»
getenf turd) irgenteinen Vorgang berfteift mor»
ten ift unt nicht met)r funftioniert, fo fann
bis ju einem 3iemtid) f)of)en ©babe taS ©e»

tenf teS Sd)uttergürtetS, ter anS Sd)tüffet»
bein unt Schulterblatt beftebt, ten 2fuSfaII er»

fetjen. Ser 2lrm fann tann um ten Sret)»
fntnft, ter im SdjIüffetbein=Vruftbeingetenf
liegt, noch 9"! bis 3ur .'por^ontaten erhoben
merten.

Sßei ten unteren ©tietmaffen fann auch eine
Slnfiaffung an beränterte Vetingungen er»

reicht merten, menn fcïjort eine erhebliche 33er*

fiir3ung teS VeineS nur turd) ein ^unftgliet
ausgeglichen merten fann. 3um ©ef)en nor»
mater 2lrt ift hauhtfädjlid) taS etaftifcfje Ju»
fammenffnel ter bieten Söaten» unt jitfjmuS»
fetn michtig, taS ein rucfmeifeS Vorneüber»
faden bert)intert. (Sine Sßerfteifrtng im Stnie»

getenf, fogar mit etmaS Verfügung, fann
turd) tie Jujjaftion ausgeglichen merten ; nur
ein Schönheitsfehler ift taS §infen in bieten
hätten, tie StrbeitSfätjigfeit braucht taturch
nicht bermintert 3U merten.

(Sine groffe Veteutung haben für tie 2fn»

Raffung taS ültter, taS ©efchfed)t unt tie äu»

fferen Umftänte teS (Patienten. Siefe beein»

ftuffen ten feetifchen juftant, bon tern eine

erfolgreiche 2fnf>affung in h°hem ©rate ab»

hängig ift. „2Bo ein SBiffe ift, ift auch ein
Söeg", fagt ter (Snglänter, unt gerate auf beut

©ebiete, taS uns hier befd)äftigt, ift ter gute
Sßitte eine Vetingung bon auSfdjfaggebenter
SBidjtigfeit. Surdj tie forttauernte ©tttfd)äbi»
gung turch etne Stente mirt aber tiefer gute
2öitfe bei bieten gelähmt, unt oft fann nach
einer $af>italabfinbung eine rafdje beteutente
Verbefferung teS JuftanteS teS Verfid)erten
beobachtet merten.

2fudj bei Verlegungen teS Sct)ätetS unt teS
©ehirnes ift eine Stnfiaffuiig ntögtief). Jeter
hat ja fd)on s4Reitfcf)en gefet)en, tie nad) einem
jöiritfchlag einfeitig gelähmt mareu unt tie
itadj unt nach lernten, tie Verrichtungen ter
getähmten rechten .fhant mie febreiben itfm. mit
ter tinfen axts^iti'tbcit. Sa tie ©ef)irn3entren,
tie uns 311m Schreiben befähigen, nur an einer
beftimmten Stelle borhanten fint, mufjteit fiel)
für tiefen (Srfat) untere Seite neu einftetten
unt auSbitten. ü'(et)utid) geht es oft and) bei

Verlegungen.
Ser Verhtft eines 2luges mirt erfahruitgS=

gemäh batt nicht mehr läftig eiuhfunten, man
gemöhnt fid) rafet) an tas einäugige Sehen.

ÜBemt mir alte tiefe Verhättniffe üb'erbticfen,
fo fönnett mir nur bemuittent, mie 3ir»ed=

mäfjig itnfer .Störper eingerichtet ift unt auf
tie 3'tfätte tes S'ebenS antmortet.

ict)uicii. firliniiimntufrriu

^inlabung
jur

44. S)clegtcrtett= r.itö ©cncraltierfammlitng
in Saritctt

SOtontag mit Siciiftnn beit 21. 1111b 22. 3imt 1937.

Sraftanten für tie ©eneratberfanrmluug.

Stîontag, ten 21. Quni 1937, hun^ 14 Hhr
in ter Surn= mit ©emeintehatte in Samen.

1. Vegrüfjung turch tie Sßräfitentin.
2. 3Bat)t ter Stimmen3ähterinnen.
3. 2fhheß-
4. 3ah resb er id) t fm° 1936.
5. ^abreSredjmtng hï0 19^6 u"t dtebiforen»

berid)t.
6. ^Bericht über taS 3eituu9^unternehmen

firo 1936 unt 23erid)t ter iKebiforinnen
über tie Rechnung h^o 1936.

7. Berichte ter Seftionen sJtt)eintat unt ®ar=
ganS=3Bertenberg.

8. Sfnträge ter Seftionen unt teS geatml5
borftantes :

a) Seftion Slphenjelï:
©S möchte aus SfiarfamfeitSgrünten in
tfufuuft nur noch alle jmei Qahre eine
©eneratberfammtung abgehalten merten.

b) Seftion SarganS=2öertenberg :

1. (Ss möchte in 3u^unft nuï n°ch eine

Setegieuenberfantmluug abgehalten mer»

ten, atfo mit SBegfaß tes jmeiten Sages,
ter jemeits 31m üblichen ©eneratberfamm»
tung tiente.
2. Sah tie 5Red)ttuitgsrebifion am beften
nur turch Fachleute gefdjehen fottte, eben»
tueEC im Veifein einer Hebamme, tie mit
tem Verein gut bertraut ift, ffiejiell tie
^Rechnung ter .drattfenfaffe.
3. Ser Schtfeis- Sebamtneimerein fott
ÜJfittel unt Sßege auSfintig machen, tamit
fpebammen taS Söartgett nach trei^ig
fahren VerufStätigfeit in ein unt terfel»
ben ©emeinte bis jum Sfbleben garan»
tiert jugefichert merten fann.

c) Seftion gimdj*
1. 3fn Sfnbetracht ter Sefijite ter ,dran»
fenfaffe beantragt tie Seftion 3ündjr taS
3eitungS=2lbonnement um einen graitfen
firo fjahr 3U erhöhen.
2. Ser Vüdgang teS VereinSbermögenS
ter ^entratfaffe beranlajjt un§, taS §ono»
rar ter ÏÏRitgtieter teS 3entralborftanteS
3U retujieren.
3. jährliche fachnxännifche fRebifton ter
Rentrai» unt .draufenfäffe, nebft einem
SRitgtiet teS Schmeij. §ebammenbereinS.

4. Stiltrag ter lîebiforiititcit in tem Sinne,
' tah ten sJted)tutngSrebiforinnen fein Sag»

gelt met)r, foutent nur nod) tie Steife» unt
VerhftegungSfoften bergiitet merten.
5. 2Öir münfrf)eit, tah aufeerorteuttiche
SRitgtieter and) in ter „Sdjmeijer §e=
bamnte" fjubtijiert merten.
6. Unfern lebtjährigen Slntrag megen SBaht
ter Vorort»Seftion hatten mir aufrecht.

d) Seftion St. ©alten :

1. Sie Selegiertenbcrfammtung fott auf
tic tchtjätjrigeu SBahlett 5urücffontmen
unt tic tamatige ©rueueruugsmaht teS
ßentralborftauteS als nichtig erftäreu.
2. ©s fott in 3»funft tie Setegierten» unt
©eneratberfantiutuiig auf einen Sag be»

fd)ränft merten.
e) Seftion Vern :

Statutenänternng :

§ 18, Sfbfah 2. 2Baf)t unt Sfbberufung ter
VorortSfeftiou unt ter tRebiforinneu.

Sie Sfmtstauer ter VorortSfeftion be»

trägt 5 Qühre, tie ter Vebiforinnen
1 Cfahr.

Sie abtretente VorortSfeftion 1111t tie
iRcbiforittnen fint für tie näd)fte StmtS»
tauer nid)t mät)tbar.
§ 26. Sie SfmtStauer teS ßentratbor»
UanDes beträgt 5 3'ahre. SRitgtieter teS
3entratborftanteS fint für tie nädjftfof»
gente 2fmtSf»eriote nicht mieter mäf)tbar.
Sie Sfemter fönnen mährent terfetben ge»

mechfett merten. Sfltfättig mäf)rent ter
Stintstauer infolge dranft)cit, SBegjug
oter SoteSfalt eintretente Vafaujen fint
bon ter VorortSfeftion neu 311 befehen.

f) Seftion 2öintertf)ur:
©S fott ter tehtjäf)rige Stntrag ter Seftion
3üricf) betreff 2öaf)t tes 3entratborftanteS
aufrechterhalten bleiben.

g) Seftion Vafetftatt :

©S möchte alljährlich eine ifkäfibentittnen»
berfammtung abgehalten merten.

9. VJahlborfdhfag für tie VebifionSfeftion ter
VereinSfaffe.

10. Veftimmung teS OrteS ter nädjften Sete»

giertenberfammtung.
11. Ilmfrage.

* **
Sraftanten für tie Setegiertenberfammfung.
SienStag ten 22. Qmni 1937, fiunft IOV2 Uhr,

in ter Surnhatfe in Sarnen.
1. Vegrüjjung.
2. Sßaht ter Stimmen3äf)Icrinnen.
3. ©enefjmigung teS ißrotofolts ter testen

Setegierten» unt ©enerafberfammtung.
4. Jahresbericht.
5. VeçhnungSabnahme pro 1936 unt Vebi»

forinnenbericht.
6. Veridjte unt Sfnträge ter Setegiertenber»

fammtung.
7. SBaht ter iRebifionSfeftion für tie Vereins»

faffe.
8. Veftimmung teS DrteS ter nädjften Sefe»

gierten» unt ©enerafberfammtung.
9. Umfrage.

Sie Seftion Untermalten beröffentlid)t ju
tiefen Sagungen fotgenteS

Programm :

SRontag, ten 21. Juni : Sfbholen ter ©äfte am
Vatjntjof ju äffen 3"gen. Vejug ter Jeft»
farten im §otef ÏÏRehgern, 5j3reiS Jr. 15.—.
Setegiertenberfammfung hmUt 14 Uhr in
ter Surn» unt ©emeintehatfe Sarnen. Van»
fett 20 Uhr im §otef StRehgern mit einfacher
aemütticher Unterhaftung.

SienStag, ten 22. Juni: 6V2 Uhr ülutofatjrt
auf Vrünig ißajjhötje. Jrühftüd in hungern-
iRptourmeg, furjer 2fufentf)att in Sachfefn
unt Vefudj ter. 2SattfahrtSfird)e teS fei-

Vruter dtaitS. lOVh Uhr : ©eueralberfamm»
lung in ter Surnhaffe. 13 Uhr : Vanfett in1

§otel lIRehgern.
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diese Uebung und die Fähigkeit zur Arbeit während

der ersten Lebenszeit: so kommt der Mangel

oft gar nicht zum Ausdruck.

Einige Beispiele erläutern das (besagte.
Wenn nach einer Verletzung eine Narbe
entsteht, so kann sie zwar nicht das zerstörte
Gewebe nenbilden, sondern dieses wird durch
Bindegewebe ersetzt, aber vielfach kann dieses zum
Ersatz des Verlorenen dienen. Nur bei den

Nerven und Knochen besteht eine Ausnahme,
der Knochen wird durch neugebildeten Knochen
ersetzt und der Nerv wächst sich wieder seiner
alten Scheide entlang ans, bis an das versorgte
Organ; allerdings nur, wenn die zerschnittenen

Enden vereinigt werden. Dieser Vorgang
braucht lange Zeit, darum kann noch spät mit
Besserung gerechnet werden.

Wenn ein Finger verloren geht, so gewohnt
sich der danebenliegende, die Arbeit des

Verschwundenen zu übernehmen. Die zwei Finger
zu beiden Seiten der Lücke neigen sich dabei
gegeneinander. Nur der Daumen kann nicht
ersetzt werden; wie oben gesagt, ist er der
wichtigste Finger der Hand.

Wenn zwei Knochenenden nicht in normaler
Lage zueinander verheilen, so bildet sich mit der

Zeit ein neuer Markhöhlengang in der verheilten

Stelle und die Knocheubälkchen ordnen sich

so, wie es für die Beanspruchung durch die

Tätigkeit am zweckmäßigsten ist.
Beim Muskel ist eS anders. Ein verlorener

Muskel wird nicht neugebildet; aber die
anderen Muskeln der Gegend können vollwertig
als Ersatz die Tätigkeit des zerstörten übernehmen.

Man hat dies in der Chirurgie verwendet,

indem man oft einen gesunden Muskel
mit seiner Sehne so verpflanzt, daß er die
Aufgaben erfüllen kann, die ein anderer, durch
Nervenlähmung zugrunde gegangener Muskel
ausüben sollte. Aber alle diese Ersatztätigkeiten

können nicht von vorneherein in Kraft
treten; sie erlangen erst durch längere Uebung
ihre volle Bedeutung.

Eine wichtige Anpassung findet bei den
Gliedmassen dadurch statt, daß sie durch
Gelenke beweglich sind. Ein Beispiel zeigt die

Schulter. Wenn das kugelförmige Schultergelenk

durch irgendeinen Vorgang versteift worden

ist und nicht mehr funktioniert, so kann
bis zu einem ziemlich hohen Grade das
Gelenk des Schultergürtels, der aus Schlüsselbein

und Schulterblatt besteht, den Ausfall
ersetzen. Der Arm kann dann um den
Drehpunkt, der im Schlüsselbein-Brustbeingelenk
liegt, noch gut bis zur Horizontalen erhoben
werden.

Bei den unteren Gliedmassen kann auch eine
Anpassung an veränderte Bedingungen
erreicht werden, wenn schon eine erhebliche
Verkürzung des Beines nur durch ein Kunstglied
ausgeglichen werden kann. Zum Gehen
normaler Art ist hauptsächlich das elastische
Zusammenspiel der vielen Waden- und Fußmuskeln

wichtig, das ein ruckweises Vorneüberfallen

verhindert. Eine Versteifung im
Kniegelenk, sogar mit etwas Verkürzung, kann
durch die Fußaktion ausgeglichen werden; nur
ein Schönheitsfehler ist das Hinken in vielen
Fällen, die Arbeitsfähigkeit braucht dadurch
nicht vermindert zu werden.

Eine große Bedeutung haben für die
Anpassung das Alter, das Geschlecht und die
äußeren Umstände des Patienten. Diese
beeinflussen den seelischen Zustand, von dem eine

erfolgreiche Anpassung in hohem Grade
abhängig ist. „Wo ein Wille ist, ist auch ein
Weg", sagt der Engländer, und gerade auf dem

Gebiete, das uns hier beschäftigt, ist der gute
Wille eine Bedingung von ausschlaggebender
Wichtigkeit. Durch die fortdauernde Entschädigung

durch eine Rente wird aber dieser gute
Wille bei vielen gelähmt, und oft kann nach
einer Kapitalabfindung eine rasche bedeutende

Verbesserung des Zustandes des Versicherten
beobachtet werden.

Auch bei Verletzungen des Schädels und des

Gehirnes ist eine Anpassung möglich. Jeder
hat ja schon Menschen gesehen, die nach einem
Hirnschlag einseitig gelähmt waren und die
nach und nach lernten, die Verrichtungen der
gelähmten rechten Hand wie schreiben usw. mit
der linken auszuüben. Da die Gehirnzeutren,
die uns zum Schreiben befähigen, nur an einer
bestimmten Stelle vorhanden sind, mußten sich

für diesen Ersatz andere Teile neu einstellen
und ausbilden. Aehnlich geht es oft auch bei

Verletzungen.
Der Verlust eines Auges wird erfahrungsgemäß

bald nicht mehr lästig empfunden, mau
gewöhnt sich rasch an das einäugige Sehen.

Wenn wir alle diese Verhältnisse 'überblicken,
so können wir nur bewundern, wie
zweckmäßig unser Körper eingerichtet ist und auf
die Zufälle des Gebens antwortet.

Zchwky. Hàmmtillierkin
Einladung

zur
44. Delegierten- und Generalversammlung

in Sarnen

Montag und Dienstag den M und 22. Juni 1937.

Traktanden für die Generalversammlung.

Montag, den 21. Juni 1937, Punkt 14 Uhr
in der Turn- und Gemeindehalle in Sarnen.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1936.
5. Jahresrechttung Pro 1936 und Revisorenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1936 und Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung Pro 1936.

7. Berichte der Sektionen Rheintal und Sar-
gans-Werdenberg.

8. Anträge der Sektionen und des Zentral¬
vorstandes :

u) Sektion Appenzell:
Es möchte aus Sparsamkeitsgründen in
Zukunft nur noch alle zwei Jahre eine
Generalversammlung abgehalten werden,

b) Sektion Sargans-Werdenberg:
1. Es möchte in Zukunft nur noch eine

Delegiercenversammlung abgehalten werden,

also mit Wegfall des zweiten Tages,
der jeweils zur üblichen Generalversammlung

diente.
2. Daß die Rechnungsrevision am besten

nur durch Fachleute geschehen sollte, eventuell

im Beisein einer Hebamme, die mit
dem Verein gut vertraut ist, speziell die

Rechnung der Krankenkasse.
3. Der Schweiz. Hebammenverein soll
Mittel und Wege ausfindig machen, damit
Hebammen das Wartgeld nach dreißig
Jahren Berufstätigkeit in ein und derselben

Gemeinde bis zum Ableben garantiert

zugesichert werden kann.

a) Sektion Zürich'
1. In Anbetracht der Defizite der
Krankenkasse beantragt die Sektion Zürich, das

Zectungs-Abounement um einen Franken
pro Jahr zu erhöhen.
2. Der Rückgang des Vereinsvermögens
der Zentralkasse veranlaßt uns, das Honorar

der Mitglieder dös Zentralvorstandes
zu reduzieren.
3. Jährliche fachmännische Revision der

Zentral- und Krankenkasse, nebst einem

Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins.

4. Antrag der Revisoriuuen in dem Sinne,
' daß den NechuuugSrevisorinnen kein Taggeld

mehr, sondern nur noch die Reise- und
Verpflegungskosten vergütet werden.
5. Wir wünschen, daß außerordentliche
Mitglieder auch in der „Schweizer
Hebamme" publiziert werden.
6. Unsern letztjährigen Antrag wegen Wahl
der Vorort-Sektion halten wir aufrecht.

ck) Sektion St. Galleu:
1. Die Delegiertenversammluug soll auf
die letztjährigeu Wahlen zurückkommen
und die damalige Erueneruugswahl des

ZentralvorstaudeS als nichtig erklären.
2. Es soll m Zukunft die Delegierten- und
Generalversammlung auf einen Tag
beschränkt werden.

ol Sektion Bern:
Statutenänderung:
Z 18, Absatz 2. Wahl und Abberufung der
Vorortssektion und der Revisoriuuen.

Die Amtsdauer der Vorortssektion
beträgt 5 Jahre, die der Revisorinnen
1 Jahr.

Die abtretende Vorortsscktiou und die
Revisoriuneu sind für die nächste Amtsdauer

nicht wählbar.
§ 26. Die Amtsdaner des Zentralvor-
Itanves beträgt 5 Jahre. Mitglieder des

Zentralvorstandes sind für die nächstfolgende

Amtsperiode nicht wieder wählbar.
Die Aemter können während derselben
gewechselt werden. Allfällig während der
Amtsdauer infolge Krankheit, Wegzug
oder Todesfall eintretende Vakanzen sind
von der Vorortssektion neu zu besetzen.

k) Sektion Winterthur:
Es soll der letztjährige Antrag der Sektion
Zürich betreff Wahl des Zentralvorstandes
aufrechterhalten bleiben.

Z) Sektion Baselstadt:
Es möchte alljährlich eine Präsidentinnen-
Versammlung abgehalten werden.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereiuskasse.

19. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
11. Umfrage.

4- -i-

Traktandcn für die Delegiertenversammlung.
Dienstag den 22. Juni 1937, Punkt UU/2 Uhr,

in der Turnhalle in Sarnen.
1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1936 und

Revisorinnenbericht.

6. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

7. Wahl der Revisionssektion für die Vereinskasse.

8. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung.

9. Umfrage.

Die Sektion Unterwalden veröffentlicht zu
diesen Tagungen folgendes

Programm:
Montag, den 21. Juni: Abholen der Gäste am

Bahnhof zu allen Zügen. Bezug der
Festkarten im Hotel Metzgern, Preis Fr. 15.-^.
Delegiertenversammlung Punkt 14 Uhr in
der Turn- und Gemeindehalle Sarnen. Bankett

20 Uhr im Hotel Metzgern mit einfacher
gemütlicher Unterhaltung.

Dienstag, den 22. Juni: 6V2 Uhr Autofahrt
auf Brünig Paßhöhe. Frühstück in Lungern-
Retourweg, kurzer Aufenthalt in Sächseln
und Besuch der Wallfahrtskirche des sel-

Bruder Klaus. 1014 Uhr: Generalversammlung

in der Turnhalle. 13 Uhr: Bankett im
Hotel Metzgern.
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21nmelbungen finb bis längftenS bett 16. 9Nai
1937 ju ricpten an :

Jrau Jmfelb, ©ebamme, ©arnen, ©el. 125
©arnen, ober

Jrau ©affer, ©ebamme, ©arnen, ©el. 218
©arnen.
©efcpäpte Kolleginnen 2ßir bitten ©ie, bie

beiben Sage beS 21. unb 22. Juni für unfere
Seranftaltungen zu referbieren unb rennen auf
einen reept ga^ïreicÉ)en 2Iufmarfcp aucp im ©in»
blid auf bie fepr genupreicpe Japrt auf ben

Sriinig.
2IIfo auf 933ieberfe£>en in ©arnen
Süßoplen/Söinbifcp, im 2lpril 1937.

Nîit foltegialen ©rüpen
Ji'tr ben Jentralborftanb :

©ie s43räfibentin : ©ie 2Iftuarin:
St. Sïarti, Jrau ©üutper,

SBo£)ten (älarg.), Set. 61 3^8 Söinöttcfi, $et. 41.002

©raftanben für bie Kranfenfaffe.
1. JapreSberidp.
2. 2Ibnapme ber JapreSrecpnung unb Sericpt

ber Sebiforinnen für 1936.
3. Süßapi ber Sebiforinnen für 1937.
4. Sericpt über ben 2Intrag ber ©eftion

yujern 1936 betreffenb ©dfioeiz. Konfor»
batS=Serbanb.

5. 2Inträge:
a) ©er 5ßräfibentinnen»Serfammlung bom
8. Nobember 1936 in DIten.
GcS fei bie ebentuelle 21uflöfung ber ©ebam»
menfranfenfaffe ju prüfen.
b) ©er ©eïtion 2Iargait.
©ie Stuflöfung ber Kranfenfaffe unb bie

21nfcplupmöglicpfeit an eine anbere Kran»
fenfaffe foil ernftpaft geprüft merben.
c) ©er Kranfenfaffen=Kommiffion.
GcS foil 5tr»ei Japre e*n Gèjçtrabeitrag be»

Zaplt toerben, bamit bie Kranfenfaffe toei»
ter gut hefteten ïann.

6. SerfcpiebeneS.
©ie ißräfibentin : Jrau 21 der et.

Zur gefl. Rortz.
©en inerten Niitgliebera biene zur Kennt»

nié, bap ©nbe Ntai ber Jahresbeitrag Jr. 2.18
für ben ©eptbeizerifepen ©ebammen=Serein per
Nachnahme erhoben toirb. Jür pünftlicpeS ©in»
löfen ber Nachnahmen toäre fehr banfbar.

©ie Kaffierin:
Jrau ißauli, @cpinznacp=®orf.

Krankenkasse

Kranfgemelbete Slitglieber:
Jrau Sofa 2üßälti, JoIIbrüd
Jrau ißupi»2abner, @t. 2Intönien (©raub.)
Jrau ©palmann, ^laffeien (Jreiburg)
Mlle, ©plbia ©ille, Saufanne
Jrl. ©ortenfia Starugg, Jläfcp (©raubünben)
Jrau Jofp Seber, Sanberon (Neuenburg)
Jrait 2Bibnter»@cperrer, SîoSnang (©t. ©allen)
Jrau Surfpalter, ©errenfeptoanben (Sern)
Jrau 2Bpp=Kupn, Nturi bei Sern
Jrait ©palmann, ©olotpurn
Jräulein ©mma •<pocf), Sieftal (Safellanb)
Jrau Nenner»@chuler, Sürglen (Uri)
Jrait Keel, Nebftein (©t. ©allen)
Jrau Sai, ©ritttifon (Jüricp)
Jrl. Jrieba Jaugg, ©ftermunbigen (Sern)
Sig. Lucchini-Nuotclà, Massagno (Ticino)
Jrau Serta Sobmer, ©ber»GcrIinSbacp (2Iarg.)
Jrau ©affer, ©albenftein (©raubünben)
Jrait ©afner»Saber, ©olberbanf (©olothurn)
jrt. N. jaugg, SBpnigen (Sern)
Jrau Oliba ©ifcpier, ©bertoalb (SBalliS)
Jrau Sürfi»@cpär, Neufelb»©putt (Sern)
Jrait ©papr, ©übenborf (Jüricp)
efrau Kräucpi, Säristoil (Sern)
iftait Seuenberger, Upigen (Sern)

Jrau Jrider, Slallcrap (Sern)
Jrau ©cprnib, 2IItborf (©eptopz)

Jrl. 2Imanba Karleu, Saren (2BaHiS)
Jrau ©chaab, SommiSioil (©olothurn)
Jrl. Souife Söösli, ©erliStoil (Sitjern)
Jrait Srartbenberg, @d)topz

Jrl. öüttenmofer, Norfchad)
Jrau Neutimann, Safabingen (©huï9au)
Jrt. Saumgartner, Sern
Jrait Sühler, NtabiSioil (Sern)

Nngemelbete Sßöchnerinnen:
Jrau ißauIi»2Beber, ©djönentannen (Sern)
Jrait Knöpfct Seriocger, .puubioil (Slppenjell)
Mme. Nochat»NouIet, Charbonnière (äöaabt)
Jrait 3Narie Oetifer, 2IItenborf (©chtopä)

Jrau Seuenberger»©erber, ©ggiioil (Sern)
Jrait UboIbi».Ç>arbegger, Nîinufio (©effin)

©ir Krantenfafjcfominiffion in 2öinterthur:

Jrau 21 der et, ißräfibentin.
Jrau ©anner, Kaffierin.
Jrau Nofa SNanj, 2I!tuarin.

2obcôan3cige
Utifcre werten ÜRitgtteber Kpen wir ptermit

in Âcnntniê öum unerwarteten §infcpiebe unferer
lieben Ëoïïcgin

frau (Anna QJleier-öfampfü,
£u3crn. Sie ftarb am 30. älpril im 55. Sebenê-

jal)re. 3Bir bitten Sie, ber lieben ©ntiüjlafenen
ein freunblictjeä Slnbenfen ju beWat)reit

"S>ie ^canÊcnBafîcBomtniîfion.

Vereinsnad)rid)fen.
©eïtion 2largau. ©ie Serfammlung in Sa»

bett erfreute fiep orbentlicpen SefucpeS, ber
pauptfacplich burcp ben ausgezeichneten Sor»
trag über ©rombofe unb Senenentjünbung be=

lopnt tourbe, .'perrn ®r. 2BüIfer fei auep an
biefer ©teile ioarmer ©ant auSgefprocpen.

2IIS Seifiperin lourbe Jrau Senz, Neuen»
pof, getoäplt. Jrl. Sauber, bie ioir nur ungern
auS unferer Niitte toerlicren, bielen perzlicpen
©auf für ipre 9Nitarbeit im Serein. SSir toün»
fipen ipr in iprem neuen 2BirïungSïreiS alles
©ute.

Jrau Senz unb Jrau Jeple lourben als ®e»

legierte naep ©arnen geio'äplt unb als ®rfap
Jrau ©eeberger unb Jrl. .fbäcpler, b. Nopr.

©ie Sefprecpung ber ©raftanben unb 2In=

träge für bie ©elegierteuberfammlung gab 2In=

lap zu re9eï ©isïuffion. hoffen ioir, bap ein
frieblidter ©eift über ber Serfammlung in
©arnen matte, fo bafj ber Sefud) einem jeben
Zur Jreube toerbe. Neferbiere beSpalb, mer
immer ïann, ben 21. unb 22. Juni.

©ie 2lïtuarin: Jrau Jeple.
©eftion 2lppenzcII. Jvtr JrüpIingSberfamm»

lung, bie im ©aftpauS zum Sömen in Nepe»
tobet um 1 Upr angefagt mar, fanben fiep lei»
ber nur ioenige Ntitglieber ein. Sier Kollegin»
neu liepen fiep entfepulbigen, burcp ben Seruf
berpinbert zu fein, an ber Serfammlung teil»
Zunepmen.

Ilm IV2 Upr eröffnete unfere Sizepräfiben»
tin, Jrau -öintmelberger, bie Serfammlung.
Nacp bem 2IppeII berlaS bie Kaffierin ben Kaf»
fenberiept, unb erfreuliepermeife ift ein Heiner
Sorfepup zu berzeiepnen. ©er Kaffierin lourbe
bie 2Irbeit berbanft unb anfd)Iiepenb baS 5f5ro=

toïoll beriefen.
©ie Sizepräfibentin referierte über bie 21b»

änberung ber UnterftüpungSfaffe, berlaS einen
Srief eineS ältern SNitgliebeS, baS mit ber
2Ibänberung niept einberftanben mar unb gab
bie Sorfcpläge bon unferer ißräfibentin für bie

2Ibänberung beïannt. @in Sefcplup bariiber
ïonnte niept gefafft merben, ba nur ein ©rittet
ber NHtglieber anmefenb maren.

2IIS ©elegierte nacp ©arnen mürbe unfere
Sräfiberttin Jrau feierte, ©aiS, getoäplt unb
für beren Sertretung Jrau •öintmelberger,
•ÖeriSau.

©ine grope Jreube für uns alle mar, bap
Jrl. .Çabegger, Reiben, zum erftenmal unfere
Serfammlung befuepte unb zugleich in unfere
©eftion eintrat.

©ropbem fiep nur aept bon uttS eingefunben
patten, pielt §err Dr. Kanzler einen miffen»
fcpaftliip inpaltSreicpen Sortrag über ©cpman»
gerfcpaftSberpütung unb geiftige Störungen in
ber ©eptoangerfepaft. 2Bir toiffen bem ,Ç>errn

Neferenten befonbern ©aid, bap er trop ber
Keinen JupörerzapI über eine ©tunbe feine
foftbare 3eit itnS zur Serfügung ftellte.

©er Sorftanb.
©eftion Safetftabt. Unfere' tepte ©ipung mar

gut befuept. §err Dr. Nîiiller pielt unS einen
fepr leprreitpen Sortrag über t|3ara=tßadungen.
28ir poffen gerne, bap ."perr Dr. ScüIIer unS
ein anbermal toieber mit einem Sortrag be=

epren rnöcpte unb banfen bent Sortragenben
reept perztiep für feine Niüpe. Unfere näcpfte
©ipung finbet ant Ntitttoocp ben 26. 9Nai,
nadfmittagS 4 Upr im Jrauenfpital ftatt, eS

erfolgt bie SßapI ber ©elegierten. ©offen mir
auf gute Seteiligung.

Jür ben Sorftanb :

Jrau 2IIbiez-

©eftion Sern, ©en merten Nlitgliebern biene

Zur Kenntnis, bap unfere JrüpjaprSberfamm»
lung mit ärztlicpem Sorirag am 26. 9Nai,
2 Üpr im Jrauenfpital ftattfinben toirb.

2IIS Neferent fonnte ©err Dr. Sacpmann,
Jrauenarzt in Sern, getoonnen merben. ©ein
©penta toirb tauten: ©törungen in ben Gent»

midlungSfapren.
©er obligatorifcpe JapreSauSflug füprt un§

bieS Japr nacp. ©arnen am 22. Juni. 21b»

faprtSzeiten merben in ber Junt»Nummer ber
„©epioeizer ©ebamme" publiziert, ©ie Seife»
©pefen nur für bie Nîitglieber ber ©eftion
Sern merben bon ber Kaffe bezaplt. Sertre»
tung in ber ißrajiS foil an biefem ©ag gratis
gemaept merben, bamit reept bielen Ntitgliebern
ber ©eftion Sern ©elegenpeit geboten ift, an
einer ©eneralberfammlung teil zu nepmen.

Sitte 2IuStoeiS Karte mit KontroH=Num»
mer niept bergeffen mit nacp ©arnen zu nep»

<s^=3%e^s>

I ACSWEIS-KARTE I
« des Schweizer. Hebammen-Vereins und der Krankenkasse •

Kontr.-Nr.

men. Süßer niept im Sepp einer folepen ift, ber»
lange fie bei Jrau s^5auli, Kaffierin beS

©eptoeizerifepen ©ebammenbereinS, ©epinznaep.
21nmelbung bis 20. 3Nai bei Jrau Sud)er,

ißräfibentin, Siftoriaplap 2, Sern, ©ei. 24.401.
Jn 2Inbetracpt ber toieptigen ©raftanben

follte fidp jebe Kollegin zur Sßfticpt maepen, an
ber Serfammlung zu erfepeinen.

9Nit foHegiaten ©rüpen
©er Sorftanb.

©eftion Stet, ©eilen unfern merten KoIIe»

ginnen bon Nap unb Jern mit, bap am
27. 9Nai um 14 Upr im ©eptoeizerpof unfere
©auptberfammtung ftattfinbet. 2Bir bitten um
reept zapUeicpeS unb pünftlicpeS ©rfepeinen.

2IIfo auf ein fropeS üßieberfepen unb ben

27. 9Nai niept bergeffen.
©er Sorftanb.
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Anmeldungen sind bis längstens den 16. Mai
1937 zu richten an:
Frau Jmfeld, Hebamme, Sarnen, Tel. 125

Sarnen, oder
Frau Gasser, Hebamme, Sarnen, Tel. 218

Sarnen.
Geschätzte Kolleginnen! Wir bitten Sie. die

beiden Tage des 21. und 22. Juni für unsere
Veranstaltungen zu reservieren und rechnen auf
einen recht zahlreichen Aufmarsch auch im Hinblick

auf die sehr genußreiche Fahrt auf den

Brünig.
Also auf Wiedersehen in Sarnen!
Wohlen/Windisch, im April 1937.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlcn (Aarg.j, Tel. 61 328 Windiscki, Tel, 41,692

Traktanden für die Krankenkasse.
1. Jahresbericht.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen für 1936.
3. Wahl der Revisorinnen für 1937.
4. Bericht über den Antrag der Sektion

Luzern 1936 betreffend Schweiz. Konkor-
dats-Verband.

5. Anträge:
a) Der Präsidentinnen-Versammlung vom
8. November 1936 in Ölten.
Es sei die eventuelle Auflösung der
Hebammenkrankenkasse zu Prüfen.
b) Der Sektion Aargan.
Die Auflösung der Krankenkasse und die

Anschlußmöglichkeit an eine andere
Krankenkasse soll ernsthaft geprüft werden,
a) Der Krankenkassen-Kommission.
Es soll zwei Jahre ein Extrabeitrag
bezahlt werden, damit die Krankenkasse weiter

gut bestehen kann,
6. Verschiedenes.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

lur geN.
Den werten Mitgliedern diene zur Kenntnis,

daß Ende Mai der Jahresbeitrag Fr. 2.18
für den Schweizerischen Hebammen-Verein Per
Nachnahme erhoben wird. Für pünktliches
Einlösen der Nachnahmen wäre sehr dankbar.

Die Kassierin:
Frau Pauli, Schinznach-Dorf.

Krankenkasse

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Rosa Wälti, Zollbrück
Frau Putzi-Ladner, St. Antönien (Graub.)
Frau Thalmann, Plaffeien (Freiburg)
Nile. Sylvia Tille, Lausanne
Frl. Hortensia Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau Josy Leder, Landeron (Neuenburg)
Frau Widmer-Scherrer, Mosnang (St. Gallen)
Frau Burkhalter, Herrenschwanden (Bern)
Frau Wyß-Kuhn, Muri bei Bern
Frau Thalmann, Solothurn
Fräulein Emma Hoch, Liestal (Baselland)
Frau Renner-Schuler, Bürglen (Uri)
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen)
Frau Bai, Truttikon (Zürich)
Frl. Frieda Zaugg, Ostermundigen (Bern)
8ix. lluLLkiin-dluotLlà, Nu88asnc> (Diemo)
Frau Berta Bodmer, Ober-Erlinsbach (Aarg.)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frau Hafner-Bader, Holderbank (Solothurn)
Frl. R. Zaugg, Wyuigen (Bern)
Frau Oliva Hischier, Oberwald (Wallis)
Frau Bürki-Schär, Neufeld-Thun (Bern)
Frau Spahr, Dübendorf (Zürich)
Frau Kräuchi, Bäriswil (Bern)
Frau Leuenberger, Utzigen (Bern)

Frau Fricker, Malleray (Bern)
Frau Schmid, Altdorf (Schwyz)
Frl. Amanda Karlen, Varen (Wallis)
Fran Schaad, Lommiswil (Solothurn)
Frl. Louise Röösli, Gerliswil (Luzern)
Frau Brandenberg, Schwyz
Frl. Hüttenmoser, Rorschach
Frau Reutimann, Basadingen (Thurgau)
Frl. Baumgartuer, Bern
Frau Bühler, Madiswil (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Pauli-Weber, Schönentannen (Bern)
Frau Knöpfel-Berweger, Hundwil (Appenzell)
lVlrns. Rochat-Roulet, Lbarbonnière (Waadt)
Frau Marie Oetiker, Altendorf (Schwyz)
Frau Leuenberger-Gerber, Eggiwil (Bern)
Fran Uboldi-Hardegger, Minusio (Tessin)

Dir Krankenkassekoimilission in Winterthm:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige
Unsere werten Mitglieder setzen wir hiermit

in Kenntnis Vvm unerwarteten Hinschiede unserer
lieben Kollegin

Frau Anna Meier-Gtampfli,
Luzern. Sie starb am 30. April im 55, Lebensjahre,

Wir bitten Sie. der lieben Entschlafenen
ein freundliches Andenken zu bewahren

Die KvanllenKasseKommission.

Verejnsnachricdten.
Sektion Aargau. Die Versammlung in Baden

erfreute sich ordentlichen Besuches, der
hauptsächlich durch den ausgezeichneten Vortrag

über Trombose und Venenentzündung
belohnt wurde. Herrn Dr. Wülser sei auch an
dieser Stelle warmer Dank ausgesprochen.

Als Beisitzerin wurde Frau Benz, Neuenhof,

gewählt. Frl. Rauber, die wir nur ungern
aus unserer Mitte verlieren, vielen herzlichen
Dank für ihre Mitarbeit im Verein. Wir wünschen

ihr in ihrem neuen Wirkungskreis alles
Gute.

Frau Benz und Frau Jehle wurden als
Delegierte nach Sarnen gewählt und als Ersatz
Frau Seeberger und Frl. Hächler, v. Rohr.

Die Besprechung der Traktanden und
Anträge für die Delegiertenversammlung gab Anlaß

zu reger Diskussion. Hoffen wir, daß ein
friedlicher Geist über der Versammlung in
Sarnen walte, so daß der Besuch einem jeden
zur Freude werde. Reserviere deshalb, wer
immer kann, den 21. und 22. Juni.

Die Aktuarin: Frau Jehle.
Sektion Appenzell. Zur Frühlingsversammlung,

die im Gasthaus zum Löwen in Rehe-
tobel um 1 Uhr angesagt war, fanden sich leider

nur wenige Mitglieder ein. Vier Kolleginnen

ließen sich entschuldigen, durch den Beruf
verhindert zu sein, an der Versammlung
teilzunehmen.

Um Is/2 Uhr eröffnete unsere Vizepräsidentin,
Frau Himmelberger, die Versammlung.

Nach dem Appell verlas die Kassierin den
Kassenbericht, und erfreulicherweise ist ein kleiner
Vorschuß zu verzeichnen. Der Kassierin wurde
die Arbeit verdankt und anschließend das
Protokoll verlesen.

Die Vizepräsidentin referierte über die
Abänderung der Unterstützungskasse, verlas einen
Brief eines ältern Mitgliedes, das mit der
Abänderung nicht einverstanden war und gab
die Vorschläge von unserer Präsidentin für die

Abänderung bekannt. Ein Beschluß darüber
konnte nicht gefaßt werden, da nur ein Drittel
der Mitglieder anwesend waren.

Als Delegierte nach Sarnen wurde unsere
Präsidentin Fran Heierle, Gais, gewählt und
für deren Vertretung Frau Himmelberger,
Herisau.

Eine große Freude für uns alle war, daß

Frl. Habegger, Heiden, zum erstenmal unsere
Versammlung besuchte und zugleich in unsere
Sektion eintrat.

Trotzdem sich nur acht von uns eingesuudeu
hatten, hielt Herr Dr. Kanzler einen
wissenschaftlich inhaltsreichen Vortrag über
Schwangerschaftsverhütung und geistige Störungen in
der Schwangerschaft. Wir wissen dem Herrn
Referenten besondern Dank, daß er trotz der
kleinen Zuhörerzahl über eine Stunde seine
kostbare Zeit uns zur Verfügung stellte.

Der Vorstand.
Sektion Baselstadt. Unsere letzte Sitzung war

gut besucht. Herr Dr. Müller hielt uns einen
sehr lehrreichen Vortrag über Para-Packungen.
Wir hoffen gerne, daß Herr Or. Müller uns
ein andermal wieder mit einem Vortrag
beehren möchte und danken dem Vortragenden
recht herzlich für seine Mühe. Unsere nächste

Sitzung findet am Mittwoch den 26. Mai,
nachmittags 4 Uhr im Frauenspital statt, es

erfolgt die Wahl der Delegierten. Hoffen wir
alls gute Beteiligung.

Für den Vorstand:
Frau Albiez.

Sektion Bern. Den werten Mitgliedern diene

znr Kenntnis, daß unsere Frühjahrsversammlung
mit ärztlichem Vortrag am 26. Mai,

2 Uhr im Frauenspital stattfinden wird.
Als Referent konnte Herr Or. Bachmann,

Frauenarzt in Bern, gewonnen werden. Sein
Thema wird lauten: Störungen in den

Entwicklungsjahren.
Der obligatorische Jahresausflug führt uns

dies Jahr nach Sarnen am 22. Juni.
Abfahrtszeiten werden in der Juni-Nummer der

„Schweizer Hebamme" publiziert. Die Reise-
Spesen nur für die Mitglieder der Sektion
Bern werden von der Kasse bezahlt. Vertretung

in der Praxis soll an diesem Tag gratis
gemacht werden, damit recht vielen Mitgliedern
der Sektion Bern Gelegenheit geboten ist, an
einer Generalversammlung teil zu nehmen.

Bitte Ausweis-Karte mit Kontroll-Nummer
nicht vergessen mit nach Sarnen zu neh-

Kontr-»r.

men. Wer nicht im Besitz einer solchen ist,
verlange sie bei Frau Pauli, Kassierin des

Schweizerischen Hebammenvereins, Schinznach.
Anmeldung bis 20. Mai bei Frau Buch er,

Präsidentin, Viktoriaplatz 2, Bern, Tel. 24.401.

In Anbetracht der wichtigen Traktanden
sollte sich jede Kollegin zur Pflicht machen, an
der Versammlung zu erscheinen.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Biet. Teilen unsern werten
Kolleginnen von Nah und Fern mit, daß am
27. Mai um 14 Uhr im Schweizerhof unsere
Hauptversammlung stattfindet. Wir bitten um
recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Also auf ein frohes Wiedersehen und den

27. Mai nicht vergessen.
Der Vorstand.



40 Sie ©cphoeizer §ebamme Sir. 5

©eftion Sttjcrtt. 3Bir gelangen an alfe un»
fere lieben Kolleginnen ntit bet fteunblicpen
Einlabung jut SRaiberfammlung ant 20. bieS,
2 llpt itn footel Konforbia. 35erfcpiebeneS ift
Zur 33efprechung borgefepen. 35on grl. Dr.
Sobler ift unS ein ârztlicper Vortrag ntit
einem für uns Hebammen befonberS interef»
fanten Sperna zugeficpert. Söit motten jept
fcpon beïannt geben, baff hoir gebenfen, in
recpt großer gapl ößr fteunblicpen Einlabung
unferer Siacpbarfolleginnen zur bieSjäptigen
fcphoeiz. Çebammenberfammlung nacp ©arnen
Zu folgen. Saut SlprilShtmntet erioarten unS
bort zhoei fcpöne, genußreiche Sage. Sie Seil»
nähme in ©arnen foil für unfere ©eftionS»
mitglieber als SSereinSauSflug gelten. 3" öfe=

fem Slnlaffe Oergütet unfere 33ereinëfaffe je»

bem zugehörigen -SRitglieb 10 g1-'- SBeï nuï
einen Sag erfcpeinen tarnt, pat Stnrec^t auf
5 gr. ®*e Seilnehmerinnen tonnen fich in
©arnen, §oteI SRepgern, an ber Kaffe melben,
too ihnen gegen 35orhoeiS beS Kranïenfaffen»
auShoeifeS ober ber ©eftion£»9RitgIiebfarte bie

geftfarte mit Vergütung auSgepänbigt toirb.
©tubiert alfo nochmals ba£ bielberfprecpenbe
Programm in ber SIpriI»5Rummer unb refer»
biert ben 21. unb 22. 3uni für ©arnen. 9ReI»

bet Such fofort bei unfern Siacpbarfoïïeginnen
grau grnfelb unb grau .©affer in ©arnen.
Näheres toirb noch a"t 20. SDÎai befprocpen,
barum tommt recht zahlreich zuï 3$erfamm=
tung. 9Rit totlegiaten ©rüßen

©er 35orftanb.
* **

Kaum finb zehn Söocpen her, feit fich über
unferer unbergeßlicpen Kollegin grau föonauet
ber ©rabeSpügel frfjtoß unb fcpon fiepen hoir
toieber an ber frifcbjen ©ruft einer lieben foeirn»

gegangenen, bie mit unS in enger güplung
ftanb. gebermann famtte toohl unfere liebe

SSerftorbene, grau 9Reper»©tampfIi. Seinahe
30 gapre projizierte fie als gefcpäpte unb
pflicptgetreue §ebamme. Sie legten 10 gapre
betreute fie unfere ©ettion als gern gefepene
unb beliebte tfSräfibentin. 9Rit tluger llmfictit
nnb toorbilblicper Kollegialität hat fie unfer
tßereinSfchifflein geleitet. 3öopI bieten Kolle»

ginnen, auch über unfere ©renzen hinaus, mag
fie noch tn bantbarer Erinnerung bleiben, ftanb
boch bie prächtig berlaufene fcphoeiz. §ebam»
menberfammlung 1933 in Suzern unter ihrem
5ßroteftorat. gum allgemeinen 33ebauern gab

fie an unferer bieSfährigen gahreSberfamm»
lung ihre Semiffion ein. 3BopI bamalS fchon
ben SobeSteim in fich tragettb, ioar fie nicht
mehr zu betoegen, ihr Stmt hoeiter zu berfepen.
Stm 35eerbigung£tag ihrer geliebten greunbin
grau föonauet legte fie fich auf§ Krantenlager,
um eS nicht mehr zu bertaffen. Sie Kunft ber

Siebte unb bie aufopfernbe Pflege ihrer lieben
SCnghörigen oermochten bem Sob feinen ©in»
halt zu gebieten. 9Rit betounberungStoürbiger
©ebulb ertrug fie ihre febeneren Seiben. gm
Sifter bon erft 55 gahren ift fie nun im grie»
ben entfchlummert. Unter großer SInteilnahme
befonberS bon Seiten ber Kolleginnen bourbe

ihre fterblicpe §ülle bem ©epoße ber gehoeipten
Erbe übergeben. Sin ihrem ©rabe trauern ihre
lieben Singehörigen um ihren fephoeren SSerluft.
Soch hoir alle finben in ber Hoffnung Sroft,
baß fie nach treuerfüllter Pflicht nnb fephoerem
Seib fich uun in 33erflärung beS einigen ©lücfeS

freut. Unfern legten Sant fpreepen noch bie
33Iumen auf ihrem ©rabe, bie hoir in gornt
eines prächtigen Kranzes ihr zu güßen legten.
Stühe in grieben! gofp Suche Ii.

©ettion CöerhoalliS. Unfere nächfte Ser»

fammlung finbet ftatt am 25. 2Rai in 33ifp im
SurgerhauS, nachmittags palb 2 Uhr. SIerzt»
licper Vortrag bon Dr. 5ßeter 33itfcpin, ©am»
pel, nebft 33efucp bon grau SCcteret, ißräfibentin
ber ©cphoeizerifchen •öebammentranfenfaffe, ift
Zugefichert. 2Ran bittet um zaplreicpen 33efucp,
ba bie ©eneralberfammlung im Slnzug ift unb
noch biel 3Bicptige£ zu erlebigen ioäre; aucp
toirb ber gapreSbeitrag bon ber Kaffierin ein»

gezogen. ®er 35orftanb.

©ettion ©argans»3Serbenberg. Unfern toer»
ten SDSitgliebern bie freunbliche 9RitteiIung, baß
unfere nächfte 35erfamm(ung SienStag ben
25. 2Rai im 33apnpofbuffet in ©arganS abge»

halten toirb. 30ir toerben unS bafelbft ab ben

gelohnten gügen treffen unb bie SSerfamm»

lung um 2 Vi Uhr eröffnen. 3Bir bitten, recht
Zahlreich zu erfcheinen, ba toichtige Sraftanben
borliegen. Ebenfalls hat uns unfere berepïte
Kranfenfaffe=sgräfibentin, grau SIcteret, ihren
toerten 33efucp berfprochen, unb auch barum
befunbet euer gntereffe burcp ioollzäpligen Stuf»
otarfch- gür ben 33orftanb:

grau S. 9tuefcp.

©ettion ©otothurn. Unfere SIprilberfamm»
lung in Oenfingen boar gut befueßt. ©rfreuenb
boar eS für ben 33orftanb, baß fo biele Kolle»
ginnen mit gntereffe bem lehrreichen SSortrag
über Kinberlähntungen bon öerm Dr. Sfchan»
nen folgten. Sa Oenfingen betanntlich bon bie»

fer fchlintmen Krantheit feljr ftart heimgefitcht
tourbe, hflüe £err .Sottor ©elegenheit, biele

fol^e gälte zu behanbeln. gn turzer geit hör»
ten hoir eine gütfe bon intereffanten 53eleh=

rungen. Sin biefer ©teile fei bem freunblichen
^Referenten herzlich gebanft. Ser Bericht bon
ber Kranteutaffe bourbe beriefen unb bazu
Stellung genommen, ebenfo zu ben berfdfiebe»
nen Slnträgen ber ©ettionen. Speziell tourbe

§ 18, Slbfap 2 unb § 26 zugeftimmt. SBir hool»

len h°ffeu, baß ber ©eift beS großen grieben»
ftifterS SiiflauS' bon ber gliie auch über bem
©chhoeiz. feebammenberein toirffam fein möchte ;
eS foil toieber mehr Opferfinn unb gbealiS»
muS herrfepen, benu fo fann e§ ja niept mepr
toeiter gepen. ©§ tourben brei Selegierte ge=

hoäplt : grau ©igon, tßräfibentin unb jboei boei»

tere töorftanbSmitglieber. 33ei einem guten
gbieri unb tollegialem ©ebantenauStaufcp fanb
bie gittberlaufene tßerfammluttg einen gemüt»
lichen SluStlang. ®er tß0rftanb.

©ettion ®t. ©allen. Unfere lepte SSerfamm»
lung hoar fepr gut befuept, eS boar ioopl ber
angetiinbigte Vortrag, ber bie hoißbegierigen
.gebammelt perbeilocfte. SBir bnrften aber auch
boirflicp fepr befriebigt fein nnb paben biel ge»
lernt ourcp ben fepönen, gut berftänblicpen
Vortrag unb bie anfd)Iießenbe SiSluffion. @o

möchten toir benn auep an biefer ©teile §errn
Dr. Koller für feine SRüpe unb befonberS auep

für bie geit, bie er unS noep toibmete, beftenS
banten. ©S bourbe reichlich ©ebrauep gemaept
bon ber SiStuffion unb allerlei gragen gefteUt,
bie §err Sottor gerne beanthoortete. ©olcpe
berufliche SluSfpracpen tun immer gut unb finb
reept leprreicp.

Unfere näcpfte tßerfammlung finbet ftatt
SonnerStag naep tßfingften, ben 20. 3Rai. SCucp

Zu biefer gufammentunft hoiinfepen hoir unS

rege Seilnapme, follen boep bie Selegierten ge»

hoäplt unb nochmals boieptige Srattanben in
Skzitg auf bie Selegiertenberfammlung be»

fproepen hoerben. ES ift boirflicp im gntereffe
ber ganzen 33ereinSangeIegenpeit, aber auep

febeS einzelnen SRitgliebeS felbft, an ber 35er»

fammlung hoo immer möglich zu erfepeitten.
SeS boeiteren teilen hoir ben SRitgliebern

mit, baß ber ©pitalfeller gefcploffen ift unb
hoir unS in einem für unS neuen Sofal zu»

fammenfinben hoerben unb zhoar im Sleftaurant
SRarftpIap beim 35abianbenfmal, Eingang
iReugaffe.

Sllfo bitte zaplreicp unb pünftlicp am 20. 2Rai
um 2 Upr im tReftaurant SRarftpIap.

©cpboefter 5ßoIbi Srapp.
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Sektion Luzern. Wir gelangen an alle
unsere lieben Kolleginnen mit der freundlichen
Einladung zur Maiversammlung am 20. dies,
2 Uhr im Hotel Konkordia. Verschiedenes ist
zur Besprechung vorgesehen. Von Frl. Dr.
Tobler ist uns ein ärztlicher Vortrag mit
einem für uns Hebammen besonders interessanten

Thema zugesichert. Wir möchten jetzt
schon bekannt geben, daß wir gedenken, in
recht großer Zahl der freundlichen Einladung
unserer Nachbarkolleginnen zur diesjährigen
schweiz. Hebammenversammlung nach Sarnen
zu folgen. Laut April-Nummer erwarten uns
dort zwei schöne, genußreiche Tage. Die
Teilnahme in Sarnen soll für unsere
Sektionsmitglieder als Vereinsausflug gelten. Zu
diesem Anlasse vergütet unsere Vereinskasse
jedem zugehörigen Mitglied 10 Fr. Wer nur
einen Tag erscheinen kann, hat Anrecht auf
5 Fr. Die Teilnehmerinnen können sich in
Sarnen, Hotel Metzgern, an der Kasse melden,
wo ihnen gegen Vorweis des Krankenkassenausweises

oder der Sektions-Mitgliedkarte die

Festkarte mit Vergütung ausgehändigt wird.
Studiert also nochmals das vielversprechende
Programm in der April-Nummer und reserviert

den 21. und 22. Juni für Sarnen. Meldet

Euch sofort bei unsern Nachbarkolleginnen
Frau Jmfeld und Frau Gasser in Sarnen.
Näheres wird noch am 20. Mai besprochen,
darum kommt recht zahlreich zur Versammlung.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

* » *

Kaum sind zehn Wochen her, seit sich über
unserer unvergeßlichen Kollegin Frau Honauer
der Grabeshügel schloß und schon stehen wir
wieder an der frischen Gruft einer lieben
Heimgegangenen, die mit uns in enger Fühlung
stand. Jedermann kannte Wohl unsere liebe

Verstorbene, Frau Meyer-Stampfli. Beinahe
30 Jahre praktizierte sie als geschätzte und
pflichtgetreue Hebamme. Die letzten 10 Jahre
betreute sie unsere Sektion als gern gesehene

und beliebte Präsidentin. Mit kluger Umsicht
und vorbildlicher Kollegialität hat sie unser
Vereinsschifflein geleitet. Wohl vielen
Kolleginnen, auch über unsere Grenzen hinaus, mag
sie noch in dankbarer Erinnerung bleiben, stand
doch die prächtig verlaufene schweiz.
Hebammenversammlung 1933 in Luzern unter ihrem
Protektorat. Zum allgemeinen Bedauern gab

sie an unserer diesjährigen Jahresversammlung

ihre Demission ein. Wohl damals schon

den Todeskeim in sich tragend, war sie nicht
mehr zu bewegen, ihr Amt weiter zu versehen.
Am Beerdigungstag ihrer geliebten Freundin
Frau Honauer legte sie sich aufs Krankenlager,
um es nicht mehr zu verlassen. Die Kunst der

Aerzte und die aufopfernde Pflege ihrer lieben
Anghörigen vermochten dem Tod keinen Einhalt

zu gebieten. Mit bewunderungswürdiger
Geduld ertrug sie ihre schweren Leiden. Im
Alter von erst 55 Jahren ist sie nun im Frieden

entschlummert. Unter großer Anteilnahme
besonders von Seiten der Kolleginnen wurde
ihre sterbliche Hülle dem Schoße der geweihten
Erde übergeben. An ihrem Grabe trauern ihre
lieben Angehörigen um ihren schweren Verlust.
Doch wir alle finden in der Hoffnung Trost,
daß sie nach treuerfüllter Pflicht und schwerem
Leid sich nun in Verklärung des ewigen Glückes

freut. Unsern letzten Dank sprechen noch die
Blumen auf ihrem Grabe, die wir in Form
eines prächtigen Kranzes ihr zu Füßen legten.
Ruhe in Frieden! Josy Bucheli.

Sektion Oberwallis. Unsere nächste
Versammlung findet statt am 25. Mai in Visp im
Burgerhaus, nachmittags halb 2 Uhr. Aerzt-
licher Vortrag von Dr. Peter Bitschin, Gam-
pel, nebst Besuch von Frau Ackeret, Präsidentin
der Schweizerischen Hebammenkrankenkasse, ist
zugesichert. Man bittet um zahlreichen Besuch,
da die Generalversammlung im Anzug ist und
noch viel Wichtiges zu erledigen wäre; auch
wird der Jahresbeitrag von der Kassierin
eingezogen. Der Vorstand.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsern werten

Mitgliedern die freundliche Mitteilung, daß
unsere nächste Versammlung Dienstag den
25. Mai im Bahnhofbuffet in Sargans
abgehalten wird. Wir werden uns daselbst ab den

gewohnten Zügen treffen und die Versammlung

um 21» Uhr eröffnen. Wir bitten, recht
zahlreich zu erscheinen, da wichtige Traktanden
vorliegen. Ebenfalls hat uns unsere verehrte
Krankenkasse-Präsidentin, Frau Ackeret, ihren
werten Besuch versprochen, und auch darum
bekundet euer Interesse durch vollzähligen
Aufmarsch. Für den Vorstand:

Frau L. Ruesch.

Sektion Solothurn. Unsere Aprilversammlung
in Oensingen war gut besucht. Erfreuend

war es für den Vorstand, daß so viele
Kolleginnen mit Interesse dem lehrreichen Vortrag
über Kinderlähmungen von Herrn Or. Tschan-
nen folgten. Da Oensingen bekanntlich von dieser

schlimmen Krankheit sehr stark heimgesucht
wurde, hatte Herr Doktor Gelegenheit, viele
solche Fälle zu behandeln. In kurzer Zeit hörten

wir eine Fülle von interessanten
Belehrungen. An dieser Stelle sei dem freundlichen
Referenten herzlich gedankt. Der Bericht von
der Krankenkasse wurde verlesen und dazu
Stellung genommen, ebenso zu den verschiedenen

Anträgen der Sektionen. Speziell wurde

Z 18, Absatz 2 und H 26 zugestimmt. Wir wollen

hoffen, daß der Geist des großen Friedenstifters

Niklaus' von der Flüe auch über dem
Schweiz. Hebammenverein wirksam sein möchte ;
es soll wieder mehr Opfersinn und Idealismus

herrschen, denn so kann es ja nicht mehr
weiter gehen. Es wurden drei Delegierte
gewählt : Frau Gigon, Präsidentin und zwei weitere

Vorstandsmitglieder. Bei einem guten
Zvieri und kollegialem Gedankenaustausch fand
die gutverlaufene Versammlung einen gemütlichen

Ausklang. Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Unsere letzte Versammlung

war sehr gut besucht, es war Wohl der
angekündigte Vortrag, der die wißbegierigen
Hebammen herbeilockte. Wir durften aber auch

wirklich sehr befriedigt sein und haben viel
gelernt durch den schönen, gut verständlichen
Vortrag und die anschließende Diskussion. So
möchten wir denn auch an dieser Stelle Herrn
Or. Koller für seine Mühe und besonders auch
für die Zeit, die er uns noch widmete, bestens
danken. Es wurde reichlich Gebrauch gemacht
von der Diskussion und allerlei Fragen gestellt,
die Herr Doktor gerne beantwortete. Solche
berufliche Aussprachen tun immer gut und sind
recht lehrreich.

Unsere nächste Versammlung findet statt
Donnerstag nach Pfingsten, den 20. Mai. Auch
zu dieser Zusammenkunft wünschen wir uns
rege Teilnahme, sollen doch die Delegierten
gewählt und nochmals wichtige Traktanden in
Bezug auf die Delegiertenversammlung
besprochen werden. Es ist wirklich im Interesse
der ganzen Vereinsangelegenheit, aber auch

jedes einzelnen Mitgliedes selbst, an der
Versammlung wo immer möglich zu erscheinen.

Des weiteren teilen wir den Mitgliedern
mit, daß der Spitalkeller geschlossen ist und
wir uns in einem für uns neuen Lokal
zusammenfinden werden und zwar im Restaurant
Marktplatz beim Vadiandenkmal, Eingang
Neugasse.

Also bitte zahlreich und pünktlich am 20. Mai
um 2 Uhr im Restaurant Marktplatz.

Schwester Poldi Trapp.

à nttsit liisssr figsra,
ilis kà kommt vom

c u^oo orrsu

kervorrsZencl bewahrter Kinàer-puâer-ur erZän-t à pucker bei vorZesckrittenen
Neilunx uncl Verhütung cles Wunciseins. > fallen von Wunàsein.

llrbâltlick in cken Hpotkeken, OroZerien unck einscblâchAen (Zesckâkten

probemenZen sieben kostenlos ?u Diensten

bei cker (ZeneralnieckerlsAe:

0k. pharmaceutics, ZLÜricK, Ztampfenbaclàssse 75

pabrik pkarmaceuàeker Präparate Karl pnZelkarct, Prankkurt a. jVi. 2022



>Rr. 5

©eftioit dpurgmt. ïBir bringen ben 9Rtt=
gliebern zur Kenntnis, bag mir am SRontag,
24. 9Rai, unfern geplanten ÏRaibuntmet nacp
ßcmpttat ausführen. da mir in freunbltcper
Söeife bon ber pirata „9Raggi" eingelaben
mürben, fo merben mir nachmittags girïa 13
llïir bort anfommen, um bie gabril zu be»

fichtigen.
3Bir motten nun bie IRoute pier angeben,

nur müffen ficf) biefenigen 9Ritgtieber, troeldje
im Sinn haben an ber gaprt teilzunehmen,
nach ©rpatt ber geitung bei grau tReber per
^arte anmetben, bamit man ungefähr toeiff,
ob ein 2tuto reicht, um alte 51t transportieren.

2trbon Sahnhof 11 Uhr ab

9îontan§porn Sahnhof 11.15 Uhr ab
Stmrismit Sahnhof 11.25 Uhr ab
SRift Sömen 11.30 Uhr ab

Sürgten tRögti 11.40 Uhr ab

SBeinfelben Sraube 11.50 Uhr an
3Rärftetten Sahnhof 12 Uhr an
9Rüttpeim dpurbrüde 12.10 Upr an
SRettenborf IRögii 12.20 Upr an
ÏBeltpaufert @cpulpau§ 12.25 Uhr an
grauertfelb Sahnhof 12.30 Uhr an
gêtifort Sahnhof 12.40 Upr an

SBtr möchten bie 9RitgIieber herlief) bitten,
reept zahlreich an ber frönen gaprt teilzunep»
men unb gutes Sßetter unb einen fröhlichen
tpumor mitzubringen. (£s mirb auS ber 3Reife=

ïaffe bezahlt, diejenigen, bie nicht an ber gapr»
route mohnen, foltert fiep bie nächfte föatteftette
merïen unb bie geit genau einhalten, benn
man ïann nicht marten, fonft ïârne man nicht
Zur 3ert an ben SeftimmungSort. Sttfo menn
irgenb möglich Rfh anmetben, Seiephon 72.97
äRettenborf ober per ^arte.

der Sorftanb.
©eltton Urt. 2tm 30. ülprit hielten mir un»

fere §aupt=Serfammtung im SRarienpeim in
2tttborf ab. •<oerr Dr. ©ister piett un§ einen

die ©cpmeizet §ebamme

fehr intereffanten Sortrag über Senenentzün=
bung, dprombofe unb (smbotie. der ^Referent
berftanb eS, in leicht fagtieper SBeife un§ bar»
über zu erzählen, gn tauttofer ©title taufepten
mir feinen teprreiepen Söorten nnb man mar
befriebigt, etmaS 9tüpti<pe§ gepört zu paben.
21 tt biefer ©teile fei bem §errn ^Referenten reept
perztieper danl gefagt unb mir poffen gerne,
ipn ein anbermat mieber in unferer SRitte
begrüben zu bürfen.

daS ifkototoll unb ber Äaffabericpt mürben
genehmigt, ber Sorftanb beftätigt unb ba§
übrige Sraltanbum ziemlich rafcp ertebigt. (£§

ift borgefepen, an bie ©eneralberfammlung in
©arnen gemeinfam per StntobuS zu reifen, die
Soften ab gtüeten merben auS ber fïaffe be»

ftritten. Stnmetbungen nimmt grau Sotten»
meiber, gtüeten, deteppon 2.96, gerne entgegen.
ÏBir ermarten recht biete flottegimten zu einer
gemütlichen-Seife inS Sruber4üaufen=Sanb.

9Rit lottegiaten ©rügen, auf ÏBieberfepen am
§ebammen»dag der Sorftanb.

©eftiott ÜBintertpur. grt unferer Serfamm»
lung bom 25. 9Rärz piett unS .§err Dr. bon
Stanta, Stugenarzt, einen fepr fepönen unb in»
tereffanten Sortrag. dem Serra doltor für I

feine Semüpungen unfern perztiepften danl. j

©epr fepabe nur, baff fo menig gupörerinnen
anmefenb maren. die ärzttiepen Sorträge in
ber ©eïtion finb ja bie einzigen gortbitbungS»
möglicpleiten in unferem Danton, metep tep»
terer batb feit 20 gapren leine SBieberpotungS»
lurfe fuprt. darum märe bei einer fotepen
©etegenpeit bon feiten ber SRitglieber mirlticp
mepr gntereffe zu ermarten.

Unfere näcpfte Serfammtung finbet donnerS»
tag ben 20. 9Rai, nacpmittagS 2 Upr im ©tien»
pof ftatt.

die Stltuarin: grau ÏButtfcpteger.
©eltion gürid). Unfere tepte gitfammen»

lunft mar fepr gut befuept, maS mopt niemanb
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Zu bereuen patte, benn eS mattete ein guter
©tern über ber Serfammtung. •öerrrt Sänziger
môcpten mir an biefer ©teile auep noep unferen
beften danl auSfprecpen für feine greunbtidp»
leit.

Unfere näcpfte SRonatSberfammtung finbet
dienStag ben 25. 3Rai, 14 Upr im „flart bem
©rogen" ftatt. da eS bie tepte Serfammtung
bor ber delegierten» unb ©eneralberfammlung
in ©arnen ift, bitten mir nocpmatS reept zapt»
reiep zu erfepeinen.

die 2tltnarin: grau ©. Sruberer.

eingesandt-
ÏBas für ein böfer ©eift mug in einzelne

Stitgtieber gefapren fein, um ben unfinnigen
Eintrag zu ftetten, unfere ftranfentaffe aufzu»
töfen unb fiep einer anberen .ftäffe anzufcpliefjen.
die grenbe unb ©tolz jeber reept benlenben
Sebamme, eine eigene, bom Sunb anertannte
Üaffe zu befipen, bie fepon Unzäptigen ©nteS
geftiftet in Iranien dagen unb bon grau
lieferet mit foteper dreue unb ©netgie bis zur
©tunbe bermattet mirb, ipr gebüprt §erzenS»

I banl unb Stnerlennung. SBäprenb faft tägtiep
1 bon ungetreuen .taffabermattern gemetbet mirb.

grt. ftircppofer fei. unb mit ipr biete mürben
fiep im ©rabe umbrepen bei bem ©ebanlen,
baS fauer einbezaptte .Kapital in eine anbere

fïaffe fliegen zu taffen, um tepten ©nbeS zum
danl rebuzierteS daggetb gemärtigen zu müf»
fen; benn mie gröper eine ftäffe, um fo loft»
fpietiger ber SermattungSapparat ift. SücE»

feptäge paben anbere fîaffert ebenfalls zu bu=

epen. die merten SRitgtieber möcpten fiep niept
lange befinnen unb einen ©jtra»Seitrag opfern.
SRit bem ïtntrag baepab. Soffentlicp lommt
altes inS rieptige ©eteife. dies münfept nnb
bittet ein atteS SRitglieb.
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Sektion Thurgau. Wir bringen den
Mitgliedern zur Kenntnis, daß wir am Montag,
24. Mai, unsern geplanten Maibummel nach
Kempttal ausführen. Da wir in freundlicher
Weise von der Firma „Maggi" eingeladen
wurden, so werden wir nachmittags zirka 13
Uhr dort ankommen, um die Fabrik zu
besichtigen.

Wir wollen nun die Route hier angeben,
nur müssen sich diejenigen Mitglieder, welche
im Sinn haben an der Fahrt teilzunehmen,
nach Erhalt der Zeitung bei Frau Reber per
Karte anmelden, damit man ungefähr weiß,
ob ein Auto reicht, um alle zu transportieren.

Arbon Bahnhof 11 Uhr ab

Romanshorn Bahnhof 11.15 Uhr ab
Amriswil Bahnhof 11.25 Uhr ab

Rist Löwen 11.30 Uhr ab

Bürgten Rößli 11.40 Uhr ab

Weinfelden Traube 11.50 Uhr an
Märstetten Bahnhof 12 Uhr an
Müllheim Thurbrücke 12.10 Uhr an
Mettendorf Rößli 12.20 Uhr an
Wellhausen Schulhaus 12.25 Uhr an
Frauenfeld Bahnhof 12.30 Uhr an
Jslikon Bahnhof 12.40 Uhr an

Wir möchten die Mitglieder herzlich bitten,
recht zahlreich an der schönen Fahrt teilzunehmen

und gutes Wetter und einen fröhlichen
Humor mitzubringen. Es wird aus der Reifekasse

bezahlt. Diejenigen, die nicht an der Fahrroute

wohnen, sollen sich die nächste Haltestelle
merken und die Zeit genau einhalten, denn
man kann nicht warten, sonst käme man nicht
zur Zeit an den Bestimmungsort. Also wenn
irgend möglich sich anmelden, Telephon 72.97
Mettendorf oder per Karte.

Der Vorstand.
Sektion Uri. Am 30. April hielten wir

unsere Haupt-Versammlung im Marienheim in
Altdorf ab. Herr Dr. Gisler hielt uns einen

Die Schweizer Hebamme

sehr interessanten Vortrag über Venenentzündung,

Thrombose und Embolie. Der Referent
verstand es, in leicht faßlicher Weise uns
darüber zu erzählen. In lautloser Stille lauschten
wir seinen lehrreichen Worten und man war
befriedigt, etwas Nützliches gehört zu haben.
An dieser Stelle sei dem Herrn Referenten recht
herzlicher Dank gesagt und wir hoffen gerne,
ihn ein andermal wieder in unserer Mitte
begrüßen zu dürfen.

Das Protokoll und der Kassabericht wurden
genehmigt, der Vorstand bestätigt und das
übrige Traktandum ziemlich rasch erledigt. Es
ist vorgesehen, an die Generalversammlung in
Tarnen gemeinsam Per Autobus zu reisen. Die
Kosten ab Flüelen werden aus der Kasse
bestritten. Anmeldungen nimmt Frau Vollen-
weider, Flüelen, Telephon 2.96, gerne entgegen.
Wir erwarten recht viele Kolleginnen zu einer
gemütlichen Reise ins Bruder-Klausen-Land.

Mit kollegialen Grüßen, auf Wiedersehen am
Hebammen-Tag Der Vorstand.

Sektion Winterthur. In unserer Versammlung

vom 25. März hielt uns Herr Dr. von
Planta, Augenarzt, einen sehr schönen und
interessanten Vortrag. Dem Herrn Doktor für
seine Bemühungen unsern herzlichsten Dank, j

Sehr schade nur, daß so wenig ZuHörerinnen
anwesend waren. Die ärztlichen Vorträge in
der Sektion sind ja die einzigen Fortbildungsmöglichkeiten

in unserem Kanton, welch
letzterer bald seit 20 Jahren keine Wiederholungskurse

führt. Darum wäre bei einer solchen
Gelegenheit von feiten der Mitglieder wirklich
mehr Interesse zu erwarten.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag
den 20. Mai, nachmittags 2 Uhr im Erlenhof

statt.
Die Aktuarin: Frau Wullschleger.

Sektion Zürich. Unsere letzte Zusammenkunft

war sehr gut besucht, was wohl niemand
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zu bereuen hatte, denn es waltete ein guter
Stern über der Versammlung. Herrn Bänziger
möchten wir an dieser Stelle auch noch unseren
besten Dank aussprechen für seine Freundlichkeit.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag den 25. Mai, 14 Uhr im „Karl dem
Großen" statt. Da es die letzte Versammlung
vor der Delegierten- und Generalversammlung
in Sarnen ist, bitten wir nochmals recht zahlreich

zu erscheinen.
Die Aktuarin: Fran E. Bruderer.

eingesandt.
Was für ein böser Geist muß in einzelne

Mitglieder gefahren sein, um den unsinnigen
Antrag zu stellen, unsere Krankenkasse auszulösen

und sich einer anderen Kasse anzuschließen.
Die Freude und Stolz jeder recht denkenden
Hebamme, eine eigene, vom Bund anerkannte
Kasse zu besitzen, die schon Unzähligen Gutes
gestiftet in kranken Tagen und von Frau
Ackeret mit solcher Treue und Energie bis zur
Stunde verwaltet wird, ihr gebührt Herzens-
dank und Anerkennung. Während fast täglich

j von ungetreuen Kassaverwaltern gemeldet wird.
Frl. Kirchhofer sel. und mit ihr viele würden
sich im Grabe umdrehen bei dem Gedanken,
das sauer einbezahlte Kapital in eine andere
Kasse fließen zu lassen, um letzten Endes zum
Dank reduziertes Taggeld gewärtigen zu müssen;

denn wie größer eine Kasse, um so

kostspieliger der Verwaltungsapparat ist.
Rückschläge haben andere Kassen ebenfalls zu
buchen. Die werten Mitglieder möchten sich nicht
lange besinnen und einen Extra-Beitrag opfern.
Mit dem Antrag bachab. Hoffentlich kommt
alles ins richtige Geleise. Dies wünscht und
bittet ein altes Mitglied.

Haciiitisclies Kinä vas ^leîclie Kmâ
^enau 6 Monate alt xenau ^ Monate später
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Heber bie Anträge ber ©eïtiorten erlaubt
ein 9JîitgIieb fttl) folgertbermafjen ]u äußern:

S)te ©parjamfeit in alten Gctjren, aber ob
ben teitenben !ßerföttlidjifeiten zugemutet tuer»
ben barf, bie Berfammluitgett in einem $ag
abjumicfeln, ift etmaê attbereê. Bormittagë bie
©elegiertenberfammlung, !aum Feit tum t)Jiit=

tageffen, bann um 1 lUfr müfjte bie ©eneral=
berfammtnng beginnen, ba urn 4 bis 5 LUjr
biete fdfon toieber berreifen. Sie tonnberbaren
Sarbietungen ber feftgebenben ©eftion lodert
eben bie Stiitgtieber fdjort am erften Sag Ijerbei
unb ift ifmert ber fjolje ©ertuft getoiff 31t gönnen,
©djreiberin mar ftets a net) babei ; aber bie teu=

ren Bartïettfarten fottten abgefc£>afft merben ;

ein einfaches 9tacf)t= nnb DJiittageffen märe am
^3Iafs, @uf)fie, 1 Ffetfcf), 1 ©emiife unb ©atat.
Üern Seffert. 28äf)renb be§ Krieges machte
man e§ in ©Hen in einem Sag, aber e§ mar
eine §e|erei ofjne gleichen. 9ïtcf)tiger märe e§,

nur alte 5mei Fa^re eine ®eneratberfamm=
lung abgalten.

Sttfo nüt für ungut, aber nüb atts fo fom-
pikiert iriäjte, ift bis jetît guet gange, mo rtiib
alte nörgele!

<£>\e jung« QXluttev
bebaef 3U ibrer <£rt>ohmg ben aH?of>oIfrckn 6fäc6ungs-
toein (£uImino, mit &räufer5ujafs 3n l&pofbe&sn
unb ©rogerien 3U fmben.

2026 Ritalin ö. ®\., Socacno.

îFVuô ber "P{t)d)oted)nif<ben Abteilung bes
<Pjt>d>ologijd>en 3nftifufcs ber Hlniberfifät Sern.
Seifung: Dr. Çran3ÎsÊa ©aumgarferi-ïramei:.

3ur !Scpuföpft)d>oIogic
ber Hebamme.

5>on

Dr. "5ran3Î$Ba Saumgarfen
j unö

3obanna ©rent), stud, phil., ©ern.

1. Borbemerfung.

Fm Dfaljmen einer größeren Itnterfucbung
über ^ßftycfiologie ber Berufênetgwtgen, bor=

genommen bon ber pftjctjotecïjnifdfen Abteilung
be§ f>ft)öt)oIogifc^en Q'nftitutes ber Uniberfüät
Bern, mürbe (unter, anberem) an Vertreter
berfd)iebener Berufe in ber ©cfgueg, barunter
auet) eine Stn^atjt Frauenberufe, ber nacfiftefjenb
beröffentlicf)te ^retgebogen berfanbt.

Slltcr : ©eburtëort : @efef)lecE)t :

33eruf :

33eruf beë Sfaterë (cbent. ber Sölutter):
1. S" welchem Sitter Ijaben ©ic fieb entfdjloffert, 9bren

S5cruf gu Wählen?
2. §at ©ie ein befonöere§ @reignt§ bagu Bcrartlajjt?

23elcf)eë?
3. ipabert ©ie glßm 53cruf gewählt:

a) außSlnratert? (Weffert)
b) wegen ber 2luëfic£)t, eine Slnftettung 31t ertjatten?
c) nuë meldjettt ©runbe fonft

4. a) SBünfdjcn ©ic unter ntlen Umftänben Bei

Q£)rem S3erufc gu Bleiben?
b) SBürben ©ic einen anbern S3cruf wählen,

roenn Sie Böttig fret unb ttrtabljängig wären?
S8eIcE)en

5. SESaë gefällt gt)nen an 3brem S3eruf?
a) bte Slugfübrung ber StrBeit felbft:
b) bie Umgebung, in welcher ©ie arbeiten werben?

c) bie fogialc Stellung bie ©ie innehaben werben,
d) bie materiellen SBorteite?
e) fonft nod)?
f) 2Baë gefällt Qbncn am meiften?

6. SBaë mißfällt Qhiten au bem gewählten Berufe?
7. SBeldjcë Waren gfyte Sicblingëfacher in ber ©cfwle?
8. 28cldje§ Waren bie Qljnen unbeliebten gädjer?
9. SBelcijeë ift Sbre Sieblingëbcfd|âftigung in ber

ßreigeit?
10. ©rinnern ©ic fid), Was ©ie atëStinb Werben wollten?
11. SBaë möchten ©ie im Seben erreichen?

SBir mödften an ötefer ©fette bte ©rgebntffe
ber auef) unter •'peöammen burcfigefiüftten (Sr
Hebung, in F0ïut etneê bortäufigen 33ericf)teë,
mitteilen.

Sie Fra9eb°9en mürben auf ©runb einer
fcf)riftliif)ett SSereinbaritng ber tßräfibenttn bes

Scffmeijerifcffcn -V)ebamrnenberetus, iütartt,
gefct)icft, bie i^n freunbtict)ermeife in ber Sete=
giertenberfammtung bom 24t. 125. Fitui 1935
unter bie ätiitgtieber berteilte. Fut ganjen mur=
ben 250 SBfätter mit beutjetfem unb 56 mit
fran^öfifc^em Segt ausgeteilt. Sie beautmor=
teten Stätter fottten anonym, of)ite Stbfenber,
im berfetftoffenen Hubert an bie ißeranftalterin
ber ©rfiebung, Sr. Fraujiêîa 33aumgarten, ju=
rücEgefanbt merben.

SBie bie§ fcfjon ju einer „ftatiftifdfen Sieget"
gemorben ift, mürbe jeboef) nur ein Heiner Seit
ber F^ugebogen beantmortet, unb ^mar er£)iet=

ten mir in§gefamt 45 auf 300, — b. tf. 15 %

(Sie ©nguêten fütfrenber au§Iänbif^er Fnfti»
tute, mie be§ Siationat Fuftitute of Fubuftriat
!|3ft)cf)otogie berichten bon 19 % be§ ©ingangê.)
Sßir tröffen un§ mit ber Satfac^e, ba^ unter
ber Keinen gaff! ber 2tntmorten mo^t nur bie
ftatiftifcfie ©runbtage gelitten, bie Bearbeitung
bielmefjr getoonnen tiat, ba ^a^treic^e 9Inga=
ben oft bie nötige ©orgfatt beim Bearbeiten
ber Setaitê erfd^meren. Sabei foil feboef) er=

mätjnt merben, baff bie Beteiligung ber beut=

WORINGER

WORAN LIEGT'S
»

dass BERNA-Kinder allen anderen voran
sind Aufgeweckt, reich an Blut, kernig in
Fleisch und Knochen — schlafen sie tief
und zahnen gut BERNA hat's eben in

sich, weil sie aus dem Vollkorn von fünf
Getreidearten gewonnen ist

Praxis
î5f<j«fiâÉS£

wenn Sie Ihren Wöchnerinnen auch vor und nach der
Geburt als zuverlässige Helferin die Grundlagen zu

neuer Kraft und Gesundheit bieten!

Die Zeit der Schwangerschaft und der Geburt ist für
jede Frau eine recht schwere Zeit, schon weil ein

ungewöhnlicher Kräfteverbrauch auf Körper und Seele
schwächend einwirkt.

Nun gilt es, die schwindenden Kräfte rasch und ziel-
bewusst zu ersetzen und neu aufzubauen. Da helfen
Trostworte nicht. Da hilft aber tatsächlich eine
regelrechte Kräftigungskur mit dem tausendfach bewährten,
phosphorhaltigen Eisenpräparat

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im
Basier Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufrieden.

Prof. Dr. A. L. in B.

Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,

das ich immer wieder neu in meiner Praxis 2012
empfehle. Frau D., Hebamme in B.

I

42 Die Schweizer Hebamme Nr. 5

Ueber die Anträge der Sektionen erlaubt
ein Mitglied sich folgendermaßen zu äußern:

Die Sparsamkeit in allen Ehren, aber ob
den leitenden Persönlichkeiten zugemutet werden

darf, die Versammlungen in einem Tag
abzuwickeln, ist etwas anderes. Vormittags die
Delegiertenversammlung, kaum Zeit zum
Mittagessen, dann um 1 Uhr müßte die
Generalversammlung beginnen, da um 4 bis 5 Uhr
viele schon wieder verreisen. Die wunderbaren
Darbietungen der festgebenden Sektion locken
eben die Mitglieder schon am ersten Tag herbei
und ist ihnen der hohe Genuß gewiß zu gönnen.
Schreiberin war stets auch dabei; aber die teuren

Bankettkarten sollten abgeschafft werden;
ein einfaches Nacht- und Mittagessen wäre am
Platz, Suppe, 1 Frisch, 1 Gemüse und Salat.
Kein Dessert. Während des Krieges machte
man es in Ölten in einem Tag, aber es war
eine Hetzerei ohne gleichen. Richtiger wäre es,

nur alle zwei Jahre eine Generalversammlung

abzuhalten.
Also nüt für ungut, aber nüd alls so

kompliziert irichte, ist bis jetzt guet gange, wo nüd
alle nörgele!

Die junge Muttsr
bedarf zu ihrer Erholung den alkoholfreien Etäckungs-
wein Eulmino, mit Kräuterzujatz In Apotheken
und Drogerien zu haben.

202k Dltalin S, A., Locarno.

Aus der Pfychotschnlschen Abteilung des
Psychologischen Institutes der Universität Bern.
Leitung: Dr. Franziska Daumgarten-Tramsr.

Aur Dsrufspsychologie
der Hebamme.

Non

vr. FranzisLa Baumgarten
z und

Johanna Brsny, stuä. pkil., Bern.

1. Vorbemerkung.

Im Rahmen einer größeren Untersuchung
über Psychologie der Berufsneigungen,
vorgenommen von der psychotechnischen Abteilung
des psychologischen Institutes der Universität
Bern, wurde (unter anderem) an Vertreter
verschiedener Berufe in der Schweiz, darunter
auch eine Anzahl Frauenberufe, der nachstehend
veröffentlichte Fragebogen versandt.

Alter: Geburtsort: Geschlecht:

Beruf:
Beruf des Vaters (event. der Mutter):

1. In welchem Alter haben Sie sich entschlossen, Ihren
Beruf zu wählen?

2. Hat Sie ein besonderes Ereignis dazu veranlaßt?
Welches?

3. Haben Sie Ihren Beruf gewählt:
s) ausi-Anraten? (wessen)

b) wegen der Aussicht, eine Anstellung zu erhalten?
c) aus welchem Grunde sonst?

4. s) Wünschen Sie unter allen Umständen bei

Ihrem Berufe zu bleiben?
b) Würden Sie einen andern Beruf wählen,

wenn Sie völlig frei und unabhängig wären?
Welchen?

5. Was gefällt Ihnen an Ihrem Berus?
a) die Ausführung der Arbeit selbst:
b) die Umgebung, in welcher Sie arbeiten werden?

c) die soziale Stellung die Sie innehaben werden,
ci) die materiellen Vorteile?
e) sonst noch?
l) Was gefällt Ihnen am meisten?

6. Was mißfällt Ihnen an dem gewählten Berufe?
7. Welches waren Ihre Lieblingsfncher in der Schule?
8. Welches waren die Ihnen unbeliebten Fächer?
S. Welches ist Ihre Licblingsbeschästigung in der

Freizeit?
ll). Erinnern Sie sich, was Sie als Kind werden wollten?
11. Was möchten Sie im Leben erreichen?

Wir möchten an dieser Stelle die Ergebnisse
der auch unter Hebammen durchgeführten
Erhebung, in Form eines vorläufigen Berichtes,
mitteilen.

Die Fragebogen wurden auf Grund einer
schriftlichen Vereinbarung der Präsidentin des

Schweizerischen Hebammenvereins, Frl. Marti,
geschickt, die ihn freundlicherweise in der
Delegiertenversammlung vom 21./25. Juni 1935
unter die Mitglieder verteilte. Im ganzen wurden

259 Blätter mit deutschem und 56 mit
französischem Text ausgeteilt. Die beantworteten

Blätter sollten anonym, ohne Absender,
im verschlossenen Kuvert an die Veranstalterin
der Erhebung, Dr. Franziska Baumgarten,
zurückgesandt werden.

Wie dies schon zu einer „statistischen Regel"
geworden ist, wurde jedoch nur ein kleiner Teil
der Fragebogen beantwortet, und zwar erhielten

wir insgesamt 45 auf 399, — d. h. 15 T -

(Die Enquêten führender ausländischer Institute,

wie des National Institute of Industrial
Psychologie berichten von 19 A des Eingangs.)
Wir trösten uns mit der Tatsache, daß unter
der kleinen Zahl der Antworten wohl nur die
statistische Grundlage gelitten, die Bearbeitung
vielmehr gewonnen hat, da zahlreiche Angaben

oft die nötige Sorgfalt beim Bearbeiten
der Details erschweren. Dabei soll jedoch
erwähnt werden, daß die Beteiligung der deut-

wonmoan

l.lLOT'3
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fcpen ©cpmetz rticpt nur abfotut, fonbern aucp
prozentual bebeutenb größer mar, als btejemge
ber toelfcpen, unb jtuar finb 42 (16,8 % 2tnt»
motten au§ ber beutfcpen ©cpmetz eingegangen,
mäprenb bte 3 Stntmorten a-uë bent Sßetfcp»
tanb nur eine Beteiligung bon 6 % ber Slîit»
glieber beb Berehts aufmeifett. (Stuf einem
beutfcpen gormitlar t)at eine §ebamme trau»
göfifcl) geantmortet, fo baf] bie $apt fra"s
[ifdf> gefcpriebenen SIntmorten 4 beträgt.)

Bebauerttcpermetfe enthalten aber aucp bie
aufgefüllten f^mutare nicpt alle |Entmorten
auf bie barin geftettten fragen, fo baf] bie auf=
geftellte ©tatiftiï unter ben zum Seil mangel»
paft ober gar nicpt beantmorteteu fragen tei=

bet, mie bief in ben nacpftepenben Nabelten
beutticp erficptlicp ift. ©ocE), ba bif£)er Unter»
fucpungen biefer 2lrt an Hebammen mangeln,
gibt man fiep mit bem Borpanbenen zufrie»
ben. SBir möchten nun einen UeberbticE über

Unsere elastischen Bein-Bandagen :

„Excelsior"- Idealbinde
crèmefarbig, solide Binde mit ELVERKLA-
Klammer;

„FormaCi-ldealbinde
leichte, beigefarbige, stark dehnbare Binde
mit ELVERKLA-Klammer;

T„Sidal Seidencrèpebinde
auch beim Tragen unter feinen
Seidenstrümpfen unsichtbar.

Ausschliesslich Schweizerfabrikate. 2010

ï<>ric/)

Musterabschnitte und Prospekte durch

Verbandstoff-Fabrik Zürich A. G., Zürich 8

bie eingegangenen ütntmorten geben, mobei
mir bon bornperein betonen möchten, bat; bie
unf fo freunbticp entgegenïommenben fbebam»
men eine 2tu§Iefe bilben, fei e§, baf] es fid) um
ißerfonen panbett, bie bon 9tatur mitteilfam,
gerne Sluëïunft erteilen, fei eS, baf] es fid) um
gütige ißerfonen panbett, bie feine Bitte ab»

feptagen ; aucp maren e§ bie intelligenteren, bie
bie Bebeutung ber berufêpfpcpotogifcpen Unter»
fucpungen erfaßt paben. 2öir möcpten jeboep

tiefe ©ruppe nicpt für allein mafigebenbe Ber»
treter bef §ebammenftanbe§ galten, llnfere
Stuëfûprungen foften fid) fotgtiep nur auf bie

©ruppe bon 45 — als fotepe — beziepen.
Stilen anonymen ©enberinnen, bie fiel) ber

äftüpe unterzogen, ben gragcBoctert auS]itfid»
ten, fei bather pier nod) ber fiergtidjfte ©ant
au§gefprocpen.

2. ©ie Sßerfonatien ber Çebatnmen.

Bon ben 45 Hebammen, über bie mir StuS»

fünft erhielten, ftammen bie meiften aus ein»

faipen Berpättniffen, bormiegenb auf Bauern
(28,8%), •'panbmerfer (22,2°/°) unb Strbeiter»

famitien (8,8%), mie bie Säbelte I geigt.

©abcllc I.
Deruf beä ®ater§:

28,86 % Sanbwirte
22,2 % §anbWerfer
8,88% getfilidje Berufe
8,88% Strbeiter
6,66 %
4,44 % inteïïeftuelle 33erufe

19,98 % Stage unbeantwortet

Bieten mirb biefe ©tatiftif bebeutfam fepei»

nen, fie merben' fie in bem Sinne auffaffen,
baf] im paftigen, fepematifepen ©e triebe ber
größeren ©tabt baS SRitgefüpt, bie hilfsbereit»
fepaft biet leichter bertoren geljt als auf bem

Sanbe, mo man bem ganzen ültatnrgefcpepen
näper ftepe unb beffer miffe, mie fepr bie 9Jîen»

fcpen aufeinanber angemiefen finb. Stnbere
merben barin eine meite, fepr berbreitete Be=
pauptung beftätigt feljen, baf] bei einfachen
bleuten ber ©emeinfcpaftëfinn (unb ber fottte
fetbftberftänbticp BorauSfebung für febe ©e»

burtëpetferin fein) bebeutenb ausgeprägter ift
als bort, mo ©etb unb Bangftotz ben 2öeg zum
ÜJtitleib üerfperren. ©od) fann bie ©atfaepe,
baf] bie meiften hebammen bäuertieper Slb»

ftammung finb, einfad) bamit erftärt merben,
baf] er einer ben Bauerntöd)tern zugängtieper
Beruf ift, ba bie StuSbitbung nicpt teuer ift unb
babei StrbeitSmögtidffeit infolge "©langet an
Minifen bietet, ©af] bei ben Berufen ber Bäter
8,8 % auf geifttidje Berufe entfalten, mirb
mopt in biefem .gufammenpang berftänbticp
merben.

$n anberen Berufsarten ber f^rau finben
mir gemöpnticp mepr Sebige atS Berpeiratete.
©od) pier übermiegen bie Berpeirateten ; biete
ber „meifen grauen" berftepen eS anfepeinenb,
ipren Beruf mit bem ber hauSfrau unb ©lut»
ter zu berbinben.

Tabelle II.
©tanb:

35,52 % finb lebig
46,62% finb berlfeiratet
13,32% berwitwet
4,44% ftnb unbeantwortet

Stud) ftepen reept alte „SJtüeti" (fiepe ©a»

bette III) noep auf it)rem Soften, ©ie ©lepr»
peit ber hebammen (über 62%) ftept im Stt»

ter zmifepen 40 bis 60.

%ab<iIlc III.
SUter :

20-30 2,22 %
30-40 13,32 %

Ein gelöstes Problem
ist die Verdünnung der Nahrung in der Flasche. Um
die Verdauung zu erleichtern, wurde früher der Milch
eine gewisse Menge Wasser zugegeben, was den Nährwert

zugleich entsprechend verringerte. Heute aber
präsentiert Ihnen

die drei Qualitäten der Greyerzer Pulver-Milch:

vollfett
teilweise entrahmt

ganz entrahmt

die, einmal in normalem Verhältnis wieder hergestellt,
nur in Bezug auf ihren Fettgehalt verschieden sind, aber
alle ihre anderen Tugenden intakt bewahren. Dies
ermöglicht Ihnen, die Milch zu wählen, die jedem Organismüs,

jedem Magen und jedem besonderen Falle genau
entspricht.

Greyerzer Pulver-Milch

Genau
nach Ihren
Angaben
fertigen wir für Ihre Patientinnen

jede SALUS-Leibbinde,

oder SALUS -Um-
standsbinde individuell an.
Unsere jahrzehntelange
Erfahrung befähigt uns, auf
jede Ihrer Vorschriften
einzugehen und Leibbinden
herzustellen, mit denen
Ihren Patientinnen wirklich

gedient ist.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4
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scheu Schweiz nicht nur absolut, sondern auch
prozentual bedeutend größer war, als diejenige
der welschen, und zwar sind 42 (16,8 ^
Antworten aus der deutschen Schweiz eingegangen,
während die 3 Antworten aus dem Welschland

nur eine Beteiligung von 6 A der
Mitglieder des Vereins aufweisen. (Auf einem
deutschen Formular hat eine Hebamme
französisch geantwortet, so daß die Zahl der fransisch

geschriebenen Antworten 4 beträgt.)
Bedauerlicherweise enthalten aber auch die

ausgefüllten Formulare nicht alle Antworten
auf die darin gestellten Fragen, so daß die
aufgestellte Statistik unter den zum Teil mangelhaft

oder gar nicht beantworteten Fragen
leidet, wie dies in den nachstehenden Tabellen
deutlich ersichtlich ist. Doch, da bisher
Untersuchungen dieser Art an Hebammen mangeln,
gibt man sich mit dem Vorhandenen zufrieden.

Wir möchten nun einen Ueberblick über

t/nse/'e IZe//? Ssoc/sFei?.-

crömekarbi'A, soliäe kincie mit Kl.VLKKl.A,-
Klammer;

leickte, beiZekarbiAe, stark ctetinbsre kincle
mit KI.VKKKl.ä-KIammer;

I suck beim IrsZen unter keinen Leiben-

^ strümpken unsicktbsr.

às8clilie88lîck Sckvveiz-erkabrikate. 20W

à8tersb8cknîtte unä Projekte âul-cli

VààM-fàik àivti A.K., lüiieli 8

die eingegangenen Antworten geben, wobei
wir von vornherein betonen möchten, daß die
uns so freundlich entgegenkommenden Hebammen

eine Auslese bilden, sei es, daß es sich um
Personen handelt, die von Natur mitteilsam,
gerne Auskunft erteilen, sei es, daß es sich um
gütige Personen handelt, die keine Bitte
abschlagen ; auch waren es die intelligenteren, die
die Bedeutung der berufspsychologischen
Untersuchungen erfaßt haben. Wir möchten jedoch
diese Gruppe nicht für allein maßgebende
Vertreter des Hebammenstandes halten, Unsere
Ausführungen sollen sich folglich nur auf die

Gruppe von 45 — als solche — beziehen.
Allen anonymen Senderinnen, die sich der

Mühe unterzogen, den Fragebogen auszufüllen,

sei daher hier noch der herzlichste Dank
ausgesprochen.

2. Die Personalien der Hebammen.

Von den 45 Hebammen, über die wir
Auskunft erhielten, stammen die meisten aus
einfachen Verhältnissen, vorwiegend aus Bauern
(28,8A), Handwerker (22,2°/°) und Arbeiterfamilien

(8,8 T), wie die Tabelle I zeigt.

Tabelle I.
Beruf des Baters:

28,86 °/° Landwirte
22,2 °/° Handwerker
8,88°/» geistliche Berufe
8,88°/° Arbeiter
6,66 °/°
4,44°/» intellektuelle Berufe

19,93 °/o Frage unbeantwortet

Vielen wird diese Statistik bedeutsam scheinen,

sie werden sie in dem Sinne auffassen,
daß im hastigen, schematischen Getriebe der
größeren Stadt das Mitgefühl, die Hilfsbereitschaft

viel leichter verloren geht als auf dem

Lande, wo man dem ganzen Naturgeschehen
näher stehe und besser wisse, wie sehr die Menschen

aufeinander angewiesen sind. Andere
werden darin eine weite, sehr verbreitete
Behauptung bestätigt sehen, daß bei einfachen
Leuten der Gemeinschaftssinn (und der sollte
selbstverständlich Voraussetzung für jede
Geburtshelferin sein) bedeutend ausgeprägter ist
als dort, wo Geld und Rangstolz den Weg zum
Mitleid versperren. Doch kann die Tatsache,
daß die meisten Hebammen bäuerlicher
Abstammung sind, einfach damit erklärt werden,
daß er einer den Bauerntöchtern zugänglicher
Beruf ist, da die Ausbildung nicht teuer ist und
dabei Arbeitsmöglichkeit infolge Mangel an
Kliniken bietet. Daß bei den Berufen der Väter
8,8 T auf geistliche Berufe entfallen, wird
wohl in diesem Zusammenhang verständlich
werden.

In anderen Berufsarten der Frau finden
wir gewöhnlich mehr Ledige als Verheiratete.
Doch hier überwiegen die Verheirateten; viele
der „weisen Frauen" verstehen es anscheinend,
ihren Beruf mit dem der Hausfrau und Mutter

zu verbinden.

Tabelle II.
Stand:

35,52°/« sind ledig
46,62°/« sind verheiratet
13,32°/« verwitwet
4,44°/« sind unbeantwortet

Auch stehen recht alte „Müeti" (siehe
Tabelle III) noch auf ihrem Posten. Die Mehrheit

der Hebammen (über 62 T) steht im Alter

zwischen 46 bis 66.

Tabelle III.
Alter:

20-30 ^ 2,22°/°
30-40 ---- 13,32 »/«

ist à Verdünnung der lXalirung in der plaselie. Um
dis Verdauung 2U erleiebtern, vurds trüber der Nilek
eins gevisse Nengs Wasser Zugegeben, vas den bläbr-
vert ^ugleieb entspreebend verringerte. Iisute aber
präsentiert Ilinsn

die drei (Zualitäten der dre^er^er Pulver-Mieti:

vollkett

teilweise entrakmt

MN2 entrakmt

die, einmal in normalem Verkaltnis vieder bergestellt,
nur in Lexug auk ikren pettgebalt versetiieden sind, aber
alle ilirs anderen Tugenden intakt bevaliren. Dies er-
mögliebt Ilmen, die Nileb ?u välilen, die jedem Organis-
mus, jedem Nagen und jedem besonderen palle genau
entspriebt.

(Zre^er^er pulverMilck

Llvnau
ngâ Ikreu

ksrtixsn wir dir Ikrs ?atisn-
iinnsn jscis 8^11,118-Neid-
Vincis, ocisr 8^vlI8-l1m-
stancisbincls inciiviàsii an.
Unsers jakrsskntsianxs Kr-
kakrunZ bskakiZt ans, auk
jscls IKrsrVorsckrikksn sin-
2UASVsn unâ Ksivbinclsn
ksrsustsilsn, mit clsnsn
Ikrsn Patientinnen wirk-
kok z-eàisnì ist.

SilKÜS-lZinäen sink clurek
ciis 8anitätsgssokälts ?u
dexisksn, wo nickt erkält-
kok, clirskt von clsr

Korsett- un«I 8IV 1^118

l-eibbincken-k'abrllc

U. H e.
I^V84NN6 No. 4
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40 50 33,3 %
50-00 28,86 "/o
60 - 70 15,54 "/o

70-80 2,22 °/o

fragen nicïjt ricßtig beantwortet 4,44 %
GcS Ratten ftcï) alfo fogat 80jä^rtge jjitm

Söorte gemetbet. sJiur 2,22 % ber ©eburtsßel»
ferinnen beftnbett ficf) int britten Sejennium.
gßre StuSbilbung fabelt erhalten :

Tabelle IV.
8,88 "/o in ßiiridj
8,88 °/n in Söafcl

6,66 "/o in S4erii

8,88 "/o in ©t (Sailen
(Angaben bau weitern fehlen).

3. Sie SBcrufStoaßl.

Sen ©ntfcßtuß, ben iöeruf ber §ebamme 31t

ergreifen, ßabett 64,38% erft im Silier bon
20 bis 30 gaßrett gefaxt, (fs folgen bie gaßre
3ü)ifcßen 30 nnb 40 mit 47,76%, 46 bis 20
mit nur 43,32%, unb im fcßutpflicßttgen Sitter
ßaben fiel) nur 4,44 % Ejiefür entfcEjtoffen. Saju
ift 3U bemerfen, baß bie Scitigfeit ber ©eburtS»
ßelfertn nicfjt 31t beu S3erfsloünfrf)ert ber .Uiitb
ßeit gehört, feßon besßatb nießt, meil ben ftei»
neu äftäbeßen meiftenS baS Söiffen um bie £>e=

bamme unb ißre Strbeit borentßatten toirb ;

aueß toirb ben Äinbern leine Stiftung bor ber
„toeifen grau" unb itirer Slufgabe eingeflößt,
toaS fieß fpäter in ber ©ertrtgfcßäßung biefeS
SöerufeS äußert. 6,66 % unferer §ebammen be»

flogen fieß aueß, baß ißr Slnfeßett unter biefer
iDtißacßtung teibe unb maneßntat feßtoer ber»
teßt toerbe.

Sie betfeßiebenen jugenbtießen 33ernfStüitn=
feße fteßen aber bo(ß bei 46,62 % in irgenb»
einem gufamntenßang mit bem fßäter ge»
ioäßtten 93eruf, 3. S3, mit bem SBunfcß, SOEutter,

^inberpftegerin, Stranfenfcßtoefter, Slergtin ufto.
31t toerben. söei attebem ßanbett es fieß um

ureigenfte SBefenSart ber grau: SBo fie ßetfen,
umforgen, ßegeit Hüft.

S3 et 47,76 % finb gar leine S3e3ießungen
3ttm §ebammenberuf borßanbeu. 44,4% tön»
neu fieß überßaußt nießt meßr erinnern, toas
fie toerben toollten. Stur 8,8 % tnünfeßten fcßoit
ats .Sîiitb ©eburtSßelferimien 31t toerben. Sa»
raus folgt aneß, baß nur biefe tteine goßt
ißren .itinbßcitsiinmfcß reatifiert ßat.

Ser ©utfcßtnß, .fbebantme 31t toerben, mar
taut Stngaben ein in ßoßem ©rabe fetbftänbi»
ger (82,14%), Oßne Sturateu einer Sritt»
ßerfott ßaben 73,26 % Den S3eritf geroäßlt,
15,54% ßaupfäcßlicß auf Sturateu anberer, bei
8,88 % toirlten Srittßerfoiten nur mitbe»
ftimmenb. S3ei 13,32 % ßatte ber Stryt ba3u
geraten. 4,44 % tourbeit üou ©emeinbebeßör»
bett ba3u beftimmt, je 2,22 % boni Pfarrer,
bettt ©ßemann, ber ©eßtoiegermutter. Surcß
bie Stusficßt, eine Stnftettuug 51t erßatten, tour»
ben 46,62% gebammelt; bei 47,76°/o fpielte
bas leine Sîotte.

Sie SOtotibe 3ttr 93erufSmaßL
©eßr aitffcßlußreicß finb bie SOtotibe ber

Sierufsergreifung, bie toir in äußere unb innere
einteilen tonnen:

îabelle V.

SJeigung 15,54 °/0

Witerlebcn 22,2 %
ft'inbertofe @ße 3,44 "/<>

Strabition 2,22 %
tßertoBung 2,22 °.'n

©elbftftcinbige Stellung 2,22 %
Ungenügenbe §ilfe 4,44 %
(Bantbarfeit 2,22 "/»

Oh«e Befonbern ®runb 24,42 "la
SWaterietle 3Iuêfiif|t 11,1 %
grage nicht Beantwortet 8,88 %

SBie au§ ber Sabette V erfießttieß, ßat baS

SKiterteben be§ ergreifenbften ©reigniffeS

im E'ebeit einer grau, be§ ©ebärettS, biete
(22 % ba3u betoogen, bie ernfte Slufgabe einer
Hebamme auf fieß 31t neßmen. §ier tourbe ber
Srang naeß .öitfeteiftung, naeß S3eiftanb toaeß.
§ier regte fieß baS SebitrfniS, 31t linbern, 31t

tröften, SJlttl jujufprecfyen, förbentb einzugreifen.

gn fcßlicßten SBorten brücE't bieë eine $e»
bamme aus : „Um ben grauen in ißrer groß»
ten Slot beßilfließ 3U fein." Sabei tommt jtoei»
feilos baS ©emeinfcßaflSgefitßl, baS bie
©efcßlecßtSgeitoffinnen einigt, 3itr oollett ©et»

tung.
Socß meßt nur bie feelifeße ©rfcßüttevuitg

bei bem „einbructbollften SJliterteben einer ©e»
bttrl" allein, loeäteu ben ©ntfeßluß, ôelferin
ber feßtoeren ©tunbe ber ©efcßlecßlSgeitoffin 3U

fein, fonbern in einigen gälten ioareit e§ be»

fottbere ßerfönlicße llmftänbe. @0 berießtet
eine .fbebainme :

„2Bir hnt"-'" Baä ScBen unferer Dtutter einer
tüchtigen çcBamtnc ju berbanten, bie fie Bei ber
12 ©eburt bor SSerbiutimg Bewahrte. S8on bn an
hegte ich ben SBunfch, ipebanitne 311 werben

.ßier ift ba§ SanfbarleitSgefüßl bas Utotio
ber Slerufstoaßl.

gm ©egenfaß ba3u berießtet eine anbere,
baß ber ungliictlicße StuSgang einer ©eburt
bei einer Stngeßörigen ben SBunfdß toaeßrief,
beffere ^itfe 3U teiften, 3. S3. :

„Sa meine TOutter bott einer §eBamme Bernach-

läffigt Würben ift, bQöc ictl ben ©ntfchtuh gefaßt."

gn 4,49 % gälten tourbe bie öieterortS nodß

mangetnbe ©eburtSßitfe als auSfcßtag»
gebcnbeS ÏDtotib für bie $8erufstoaßI erloäßnt:

„Sroß bipl. Äranfenpflcge unb Beruftieher âtuê»

Übung faß ich t"-1® Unbotltommene Bei unerwarteten

©reigniffen, befonberä Bei fyriih« °'3cr Sturg»
geburten, baß man wegen Unlcnntniä gu wenig
jchitctl unb gut Reifert fann, Befonberë auf bem

Sanbe."

IM _wfrfetso,,
weiHtntm
ircitossoii
sdtofifiiilHifi

Kaum ein anderes Kräftigungsmittel eignet sich so gut für
Sie und Ihren Beruf, wie Biomalz, 1. weil flüssig, alo jederzeit

zum Einnehmen bereit, 2. weil rasch wirkend und
3. weil nicht stopfend, sondern dank dem hohen Malzgehalt

mild abführend.

Stehen schwierige Wochen bevor, dann Biomalz.
3 Löffel täglich.

Biomalz ist nicht teuer. Die Dose mit 600 gr. Inhalt
(für 8 Tage ausreichend) zu Fr. 3.20 (durch
Rückvergütung noch um 40 Cts. billiger) überall käuflich.

besonders jetzt, wo die Beine schneller
ermüden und anschwellen,

Unsere Hausmarken:

Stadella - Gummistrumpf
fürj deformierte Beine und starke

Krampfadern. Poröse Sommerqualität.

Hauseila-Gummistrumpf«
starke und extrafeine Qualität. Kniestück

porös, daher keine
Faltenbildung.

Occulta-Strümpf ohne Gummi,
im Sommer besonders angenehm.
Dennoch kräftiges, elastisches
Gewebe.

Bilasto-Strumpf, äusserst fein,

unter dem dünnsten Seidenstrumpf
nicht sichtbar.

Verlangen Sie Prospekte und Masszettel. Auswahlsendungen

bereitwilligst gegen Einsendung der Masse. Hebammen

erhalten den gewohnten Rabatt.
2015

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
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40 50 ^ 53.3 7»
50-00 --- 28.80"/»
00 - 70 — 15.54 "/»

70-80 ^ 2,22 °/„
Fragen nicht richtig beantwortet 4.44"/»

Es hatten sich also sogar 80jährige zum
Worte gemeldet. Nur 2,22 75 der Geburtshelferinnen

befinden sich im dritten Dezennium.
Ihre Ausbildung haben erhalten:

Tabelle IV.
8.88"/» in Zürich
8.88"/» in Basel
0,00 "/» iit Bern
8,88 "/» in St Gallen

(Angaben von weiter» fehlen).

3. Die Berufswahl.
Den Entschluß, den Beruf der Hebamme zu

ergreifen, haben 64,38 75 erst im Alter von
20 bis 30 Jahren gesaßt. Es folgen die Jahre
zwischen 30 und 40 mit 47,76 75, 46 bis 20
mit nur 43,3275, und im schulpflichtigen Alter
haben sich nur 4,44 75 hiefür entschlossen. Dazu
ist zu bemerken, daß die Tätigkeit der Geburtshelferin

nicht zu den Berfswünschen der Kindheit

gehört, schon deshalb nicht, weil den kleinen

Mädchen meistens das Wissen um die
Hebamme und ihre Arbeit vorenthalten wird /

auch wird den Kindern keine Achtung vor der
„weisen Frau" und ihrer Aufgabe eingeflößt,
was sich später in der Geringschätzung dieses
Berufes äußert. 6,66 A unserer Hebammen
beklagen sich auch, daß ihr Ansehen unter dieser
Mißachtung leide und manchmal schwer verletzt

werde.
Die verschiedenen jugendlichen Berufswünsche

stehen aber doch bei 46,62 (5 in irgendeinem

Zusammenhang mit dem später
gewählten Beruf, z. B. mit dem Wunsch, Mutter,
Kinderpflegerin, Krankenschwester, Aerztin usw.
zu werden. Bei alledem handelt es sich um

ureigenste Wesensart der Frau: Wo sie helfen,
umsorgen, hegen will.

Bei 47,76 75 sind gar keine Beziehungen
zum Hebammenberuf vorhanden. 44,4 7,/ können

sich überhaupt nicht mehr erinnern, was
sie werden wollten. Nur 8,8 7/ wünschten schon
als Kind Geburtshelferinnen zu werden.
Daralls folgt auch, daß nur diese kleine Zahl
ihren Kindheitswunsch realisiert hat.

Der Entschluß, Hebamme zu werdeil, war
laut Angaben ein in hohem Grade selbständiger

(82,44 75), Ohne Anraten einer
Drittperson haben 73,26 den Berns gewählt,
45,54 7/ haupsächlich auf Anraten anderer, bei
8,88 7/ wirkten Drittpersonen nur
mitbestimmend. Bei 43,32 7/ hatte der Arzt dazu
geraten. 4,44 75 wurden von Gemeindebehörden

dazu bestimmt, je 2,22 7/ vom Pfarrer,
dem Ehemann, der Schwiegermutter. Durch
die Allssicht, eine Anstellung zu erhalten, wurden

46,62 75 Hebammen; bei 47,76"/o spielte
das keine Rolle.

Die Motive zur Berufswahl.
Sehr aufschlußreich siud die Motive der Be-

russergreifung, die wir in äußere und innere
einteilen können:

Tabelle V.

Neigung 15.54 "/»
Miterleben 22,2 "/»
Kinderlose Ehe 4,44 "/»

Tradition 2,22 °/»

Verlobung 2,22°»
Selbstständige Stellung 2.22 "/»

Ungenügende Hilfe 4.4 I °,»

Dankbarkeit 2.22 "/»

Ohne besondern Grund 24,42 7«
Materielle Aussicht 11,1 "/»

Frage nicht beantwortet 8,88°'»

Wie aus der Tabelle V ersichtlich, hat das
Miterleben des ergreifendsten Ereignisses

im Leben einer Frau, des Gebärens, viele
(22 75 dazu bewogen, die ernste Aufgabe einer
Hebamme auf sich zu nehmen. Hier wurde der
Drang nach Hilfeleistung, nach Beistand wach.
Hier regte sich das Bedürfnis, zu lindern, zu
trösten, Mut zuzusprechen, fördernd einzugreifen.

In schlichten Worten drückt dies eine
Hebamme aus: „Um den Frauen in ihrer größten

Not behilflich zu sein." Dabei kommt
zweifellos das Gemeinschaftsgefühl, das die
Geschlechtsgenossinnen einigt, zur vollen
Geltung.

Doch nicht nur die seelische Erschütterung
bei dem „eindrnckvollsten Miterleben einer Ge
bnrt" allein, weckten den Entschluß, Helferin
der schweren Stunde der Geschlechtsgenossin zu
sein, sondern in einigen Fällen waren es
besondere persönliche Umstände. So berichtet
eine Hebamme:

„Wir haben das Leben unserer Mutter einer
tüchtigen Hebamme zu verdanken, die sie bei der
12 Geburt vor Verblutung bewahrte. Von da an
hegte ich den Wunsch, Hebamme zu werden "

Hier ist das Dankbarkeitsgefühl das Motiv
der Berufswahl.

Im Gegensatz dazu berichtet eine andere,
daß der unglückliche Ausgang einer Geburt
bei einer Angehörigen den Wunsch wachrief,
bessere Hilfe zu leisten, z. B. :

„Da meine Mutter von einer Hebamme vernachlässigt

worden ist, habe ich den Entschluß gesaßt."

In 4,40 75 Fällen wurde die vielerorts noch

mangelnde Geburtshilfe als ausschlaggebendes

Motiv für die Berufswahl erwähnt:
„Trotz dipl. Krankenpflege und beruflicher

Ausübung sah ich das Unvollkommene bei unerwarteten

Ereignissen, besonders bei Früh- oder
Sturzgeburten. daß man wegen Unkenntnis zu wenig
schnell und gut helfen kann, besonders auf dem

Lande."

M ^
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©aê jgneitgrößte SRotib ber 53eruf§tr)ciï)t tft
gafjtenmäßig bte Steigung. 15,54 % ber gälte.
©§ ünrb hierüber entlneber ganj !itr3 berichtet,
lote 3. 41 „gel) faitb mid) baju berufen", ober
aud), es merben bte llmftänbe mitgeteilt, unter
toelctjen biefe Neigung fid) offenbarte, 3. 53. in
ber fotgenben fet)r marfanten Sluêfage :

„älö meine Dtuttcr fei. meinem jüngften trüber
bnS Sebeu fcficnfte, faß td) alle Xagc, rote bie ;>)e»

bamme baë .Stinb fiabete, ba plößltd), atê fie ba§
ftirtb auSflcibete, roußte id), baff id) aud) btefeit
Seruf lernen wollte, 1111b mein §er^ jdjlug t)öt)er,
roenn id| nur ben Stamen öebamme gelcfcn babe."

Stnbere imtrben fid) bei Ausübung ber Ärctn*
ïenp'flege itjrcr magren Berufung beimißt, toie
ottio fotgenben 53eridjten fotgt:

„3d) roar 5 3a£)re SîutEreugfdfjroeftcr, idjon ba»

malä roar mir bie SSödjncrinnenftatitm baä tiebfie
SlvbeitSfelb. Darum nbfolßierte id) nod) Bor meiner
Derïjciratung ben .çebammcnfurei, um aud) nebft
ber @£)c meinem ÜicbltngSbcruf, ber 2Bod)en» ltnb
Säuglingspflege, nadiget)en. m tonnen."

©s mareit mitunter and) Slußenftetjenbe, bie
ber tüd)tigen ,Slranfenf)ftegeriu ben mettent
5Beg miefcit :

„3d) roar in Stellung, ba tourbe bie çanSfrau
fdjrocr tränt. 3d) pflegte fie mit großer Siebe unb
Slufopfcrung, fo baß ber älrgt ietjr aufrieben roar
unb fiel) für ntidj intereffierte, als bie Stelle Pafant
ronrbe."

2tus einigen bürfttgen 2'tnsfagen getoinnt
tnan ben ©inbrud:, baß ber (pebamntenbcruf
nttr bie fottfequente gortfefmng ber Sranfen*
ftffegerinbetätigung bebeutet :

„3d) batte immer fetgr große greube unb 31*
tereffc für ffirantenfdjroeftern unb große 8ld)tung
Bor ibtten."

„Um meine großen ffienntniffe in ber Stranten»

pflege als Berbeiratete grau beffer berroerten gu
tonnen "

I ©er 5öeg jtxr Hebamme fiitfrt in fotetjen
| gälten über ben ber Stranfenpftegerin.

gn anbern 53ertd)ten tieft man bon ber
i großen Siebe 31t Säuglingen, bie bei ber
I SBerufëlna^I entfcßeibeitb loirfte, toie 3. 53. :

I „3dl batte ftetS eilte große Vorliebe gum Säug»
ling unb tonnte mid) in ber.„Reit Bon 4Stunben gu

i biefeut Demie cntfcblicßcn." (gortjeßung folgt.)

Vermiscbles.
©titfjtberftofjfiutg unb ©armfäutnis ber*

: türmen bas Sebent ©djtedjte gufammenfetjung
ber .Uötperfäfte, beë 53tute§, ber ©elnebe, foinie

I fdjtedjte 53Iut3ir!utation finb bie größten
i §entmniffe ber Slaturtjeitfraft. ©obiete übten*
I feßen finb îrattf, etenb, mit ficf) unb ber 5ßelt
; un3ufrieben, entbehren jeber ©nergte unb Se*

; benêtuft, nur loeit fte mit ©etbftgiften ber*
; unreintgte ©äfte unb mangelhafte 53Iut3tr!u=
; tation tjaben.

©ie meiften Äutturmeufdjen leiben an d)ro=
; nifd)er ©itDeißbergiftung toegen übermäßiger

gteifch* unb ©ilueißfütterung. ©er Körper ber*
: toenbet nur einen geringen ©eil ber jugeführ*
; ten ©ilneißnaßrmtg (gteifdj, Stäfe, ©ier, 53rot,
; 9JM)tff>eifen, £)ütfenfrüä)te ufto.) uitb ba§ reft*
; ließe ©itneiß geßt im ©arm in gäutniS über,
i gür bie sibitifierte Sftenfcßßeit ift bie§ boßßett
: fcßtüum, ioeit fie fich getnößnt hut, eine einzige

©tußtentteerung am ©age afô normal 011311=

fehen, fo baß baê überfeßüffige S'caßruitgsci*
toeiß 24 ©tunben tang geü ß<ü; bent burd)
bie ©armbafterieit angefachten gäulni§f)t03eß
au§gefeßt 3U fein, gn ber gotge treten bann

; bie gafigen unb giftigen Stoffe toie gnbifan,
©fatot, üßßenot, .Ureatin ufto. burd) bie ©arm*
toanb in§ 53tut über unb gelangen fo 3U alten
Organen bes Äörßer§. ©ie Seber at§ 53tnt*

fitter bermag auf bie ©auer ben fdjäbticßen
©inftüffen ber ©armgifte nicht 3U tniberfteßen
unb es geigen fid) ©cßtoellungen unb ent3Ünb*
tid)e ©rfcßeimtngen. dltmähtid) jeigt fidh ©räg*
heit ber Seber, es mirb ioettiger ©alte gebit*
bet, bie belannttich für bie ©armbetoegung fehr
nottoenbig ift. ©attenmanget beioirlt aber erft
recht ©armfchtoäche. ©päter fommt ba§ §6x3
an bte ÜReitje, bas at§ fetnfüt)tenbe§ Organ
am meiften reagiert unb bie 53etäftigung mit
ben ©armgiften at§ Idohfen fttnb gibt, gu*
bem ruft ber im ©arm geftaute Äot attd) eine
©tauung in feinen 53tutgefäßen herbor, toa§
bem .Ç>er3en bermehrte Strbeit aufbürbet unb
3U ©rtoeiterung beê .^ergmuêïetê führen !ann.
dttd) Sttngen unb Stieren merbett gefchäbigt
unb bei ben grauen macht fich ber nngünftige
©inftuß ber ©armberftopfung bielfach at§
Unterteibêteiben mit dnäftüßen, üj3ot.t)heitäü5

bnng bemerfbar. ©ie ^rengf^mergen, toorun*
terfietfer brei 53iertet alter ilitenfct)en gn teiben
haben, finb großenteils auf ba§ ©chutbfonto
53erftof)fung 31t fchreiben. 90îanche§ ©armge*
fdßmtr märe nid)t borhanben, menu geregelte
©armentleerung beftehen mürbe. Äohffd)mer*
3en, attgemeine 53erftimmung, Itntnftgefühte,
53Iähungen, Krämpfe finb meiftenê ebenfattê
auf ©etbftbergiftung bom ©arm au§ 3urüd*
3itführen. 53ei bieten jungen 3Jtäbd)en unb
grauen ift ba§ ©efidjt befät mit rötlichen
gteden, Säuren unb üßuftetn, unb tein §eit*
mittel ïattn ba helfen, bebor nicht eine grünb*
liehe ©armreinigung erfolgt ift. Sftan fieht
atfo, baß e§ gar nid)t fo gleichgültig ift, ob

tâglidj 2 bi§ 3 9Kal ©armentleerung befiehl
ober nur einmal ober fogar nur alte 2 bi§ 3

©age. üttegelmäßige ©tuhttätigfeit mirb er*
mögtid)t mit ©t)rfangitin=ißitten unb üßtanto*
fan=©r;tratt.

ialacfina üindernahrung

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galac-
tina 2. Das erste enthält 50% reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch! Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die bèste Ueber-

gangsnahruug von derMuttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—
(durch Rückvergütung billiger)

Vom 1. bis 3. Monat...
geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim: Haferschleim,
Gerstenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Galactina-Reisschleim »... Fr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

'
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Das zweitgrößte Motiv der Berufswahl ist
zahlenmäßig die Neigung. 15,54 A der Fälle.
Es wird hierüber entweder ganz kurz berichtet,
ivie z. B. „Ich fand mich dazu berufen", oder
auch, es werden die Umstände mitgeteilt, unter
welchen diese Neigung sich offenbarte, z. B. in
der folgendeil sehr markanten Aussage:

„Als meine Mutter sel. meinem jüngsten Bruder
das Leben schenkte, sah ich alle Tage, wie die

Hebamme das Kinv badete, da plötzlich, als sie das
Kind auskleidete, wußte ich, daß ich auch diesen

Beruf lernen wvllte, und mein Herz schlug höher,
wenn ich nur den Namen Hebamme gelesen habe."

Andere wurden sich bei Ausübung der
Krankenpflege ihrer wahren Berufung bewußt, wie
alls folgenden Berichteil folgt:

„Ich war á Jahre Rvtkreuzschwester, schon
damals war mir die Wöchnerinnenstatiun das liebste
Arbeitsfeld. Darum absolvierte ich noch vor meiner
Verheiratung den Hebammcnkurö, um auch nebst
der Ehe meinem Liebliugsberuf, der Wochen- und
Säuglingspflege, nachgehen zu können."

Es waren mitunter auch Außenstehende, die
der tüchtigen Krankenpflegerill den weiter»
Weg wiesen:

„Ich war in Stellung, da wurde die Hausfrau
schwer krank. Ich pflegte sie mit großer Liebe und
Aufopferung, so daß der Arzt sehr zufrieden war
und sich für mich interessierte, als die Stelle vakant
wurde."

Aus einigen dürftigen Aussagen gewinnt
wan den Eindruck, daß der Hebainmenbcruf
nur die konsequente Fortsetzung der Kranken-
Pflegerinbetätigung bedeutet:

„Ich hatte immer sehr große Freude und
Interesse sür Krankenschwestern und große Achtung
vor ihnen "

„Um meine großen Kenntnisse in der Krankenpflege

als verheiratete Frau besser perwerten zu
können "

Der Weg zur Hebamme führt iu solchen

Fällen über den der Krankenpflegerin.
In andern Berichten liest man von der

> großen Liebe zu Säuglingen, die bei der
Berufswahl entscheidend wirkte, wie z. B. :

i „Ich hatto stills eine große Vorliebe zum Säug¬
ling und konnte mich in der Zeit von 4 Stunden zu

f diesem Berufe entschließen." fFortfetzung folgt.)

Vermachtes.
Stuhlverstopfung und Darmfäulnis ver-

f kürzen das Leben! Schlechte Zusammensetzung
der Körpersäfte, des Blutes, der Gewebe, sowie

f schlechte Blutzirkulation sind die größten
Hemmnisse der Naturheilkraft. Soviele Men-
scheu sind krank, elend, mit sich und der Welt

^ unzufrieden, entbehren jeder Energie und Le-
f benslust, nur weil sie mit Selbstgiften ver-
^ unreinigte Säfte und mangelhafte Blutzirku-
^ lation haben.

Die meisten Kulturmenschen leiden an chro-
^ nischer Eiweißvergiftung wegen übermäßiger
f Fleisch- und Eiweißfütterung. Der Körper

verwendet nur einen geringen Teil der zugesühr-
^ ten Eiweißnahrung (Fleisch, Käse, Eier, Brot,
^ Mehlspeisen, Hülsenfrüchte usw.) und das

restliche Eiweiß geht im Darm in Fäulnis über.
Für die zivilisierte Menschheit ist dies doppelt

^ schlimm, weil sie sich gewöhnt hat, eine einzige
Stuhlentleerung am Tage als normal
anzusehen, so daß das überschüssige Nahrungseiweiß

24 Stunden lang Zeit hat, dem durch
die Darmbakterien angefachten Fäulnisprozeß
ausgesetzt zu sein. In der Folge treten dann
die gasigen und giftigen Stoffe wie Jndikan,

l Skatol, Phenol, Kreatin usw. durch die Darmwand

ins Blut über und gelangen so zu allen
Organen des Körpers. Die Leber als Blut¬

filter vermag auf die Dauer den schädlichen
Einflüssen der Darmgifte nicht zu widerstehen
und es zeigen sich Schwellungen und entzündliche

Erscheinungen. Allmählich zeigt sich Trägheit

der Leber, es wird weniger Galle gebildet,

die bekanntlich für die Darmbewegung sehr
notwendig ist. Gallenmangel bewirkt aber erst
recht Darmschwäche. Später kommt das Herz
an die Reihe, das als feinfühlendes Organ
am meisten reagiert und die Belästigung mit
den Darmgiften als Klopfen kund gibt.
Zudem ruft der im Darm gestaute Kot auch eine
Stauung in seinen Blutgefäßen hervor, was
dem Herzen vermehrte Arbeit aufbürdet und
zu Erweiterung des Herzmuskels führen kann.
Auch Lungen und Leieren werden geschädigt
und bei den Frauen macht sich der ungünstige
Einfluß der Darmverstopfnng vielfach als
Unterleibsleiden mit Ausflüßen, Polypenbildung

bemerkbar. Die Kreuzschmerzen, worun-
tersicher drei Viertel aller Menschen zu leiden
haben, sind großenteils auf das Schuldkonto
Verstopfung zu schreiben. Manches Darmgeschwür

wäre nicht vorhanden, wenn geregelte
Darmentleerung bestehen würde. Kopsschmerzen,

allgemeine Verstimmung, Unlnstgefühle,
Blähungen, Krämpfe sind meistens ebenfalls
auf Selbstvergiftung vom Darm ans
zurückzuführen. Bei vielen jungen Mädchen und
Frauen ist das Gesicht besät mit rötlichen
Flecken, Säuren und Pusteln, und kein
Heilmittel kann da helfen, bevor nicht eine gründliche

Darmreinigung erfolgt ist. Man sieht
also, daß es gar nicht so gleichgültig ist, ob

täglich 2 bis 3 Mal Darmentleerung besteht
oder nur einmal oder sogar nur alle 2 bis 3

Tage. Regelmäßige Stuhltätigkeit wird
ermöglicht mit Ghrsangüin-Pillen und Planto-
san-Extrakt.

iiluiitînîi îîiiiâenizilii'uiig

Vom ^onol on
braucht cksr kleine prcksnbvrgsr
msbr, weil jetzt sein ^inerolckspot
aufgebraucht ist, ckas er bei cisr
Lsburt srbielt. Muttermilch allein
vermag nicht msbr zu genügen,
biun geben Sie ibm ckas altbekannte
(-aloctino-Xinckermsbl acker (Zoloc-
tina 2. Das erste sntbält SlZ°/> reine,
keimfreie ^Ipsnmilcb, nocb Special-
vsrkobren pulverisiert. Dazu Isbsns-
wichtige Xeimlings ckss Vollkorns
unck wertvolle mineralische ^ukbou-
salze. ^lso nicht nur eins gewobn-
licbs Mischung von 2wisback unck

Trockenmilch! Qalactina 2 sntbält
neben ^Ipsnmilcb, Xsimlingvn unck

bläbrsalzsn noch Larotin, ckas reiz-
loseste unck ckocb wirksamste aller
Qsmüss. bs entspricht cksn mockern-
stsn Prinzipien cksr Säuglingsnab-
rung unck gilt als ckie bcksts lieber-
gangsnabrvug von cksr Muttermilch-
unck Xinckermsbl-Psriocks zur (?s-
mvssnabrung.

(Zolactina-Xinckermsbl Pr. 2.—
(Zolactino 2 mit Oemüss Pr. 2.^
jckurck kückvergütvng billiger)

Vom 1. 2. ^onol...
geben Sie ckem Säugling Laloc»
tinoscbleim: Haferschleim, Lsr-
stenscbleim ocker keisscbleim. Die
(Zolactina-Zchlsimsxtrakts snt-
boltsn olle wertvollen Stoffs ckss

Xornss, zur Verckovung vorbs-
reitet, ^as unvsrckoulicb ist, wirck

bsrausgebolt, ckamit cksr zarte
Vsrckouvngz->lpporot ckes Säug-
lings in keiner ^rt belastet wirck.

Die Lolactina-Scbleimextrakte
sinck ckie beste prgänzungsnob-
rung zur Muttermilch, auch cksr

beste lcrsotz, wenn ckie Gutter
ckem Xincks ibrs krust nicbt geben
kann. Sie wsrcken mit blaser be-
ginnsn.ckann obwechslungsweiss
Lsrsts, lîsis unck wiscksr bloker.
Ovrcb ckie Abwechslung scblägt
ckie blabrvng besser an, ckas Xinck

bot msbr Appetit unck gscksibt,
ckoss es eins prsucke ist.

0c>loctina-piotersct>leim.... Pr. I.ZO
Qoloctinci-keisscklsim. »... Pf. I.Zg
(Zolcictinci-îZsrstLNscbleiiii Pr. 1.ZV
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Fordern Sie Gratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

- Prä parate
sind zuverlässige Pflegemittel

zum Wohle des Kindes.

Kinder-Puder
aussergewöhnlich fein,
erfrischender Geruch.

Kinder-Seife
vollkommen frei von schädlichen

Substanzen.

Kinder-Oel 2013

erwärmt und belebt die Haut.

Phafags Wiegetabellen für Säuglinge ein Ratgeber für jede Mutter.

Futterwechsel
und die damit verbundenen Schwankungen
in der Qualität von Frischmilch bedeutet
eine böse Zeit für die Kleinen-

Milkasana
die reine Hochdorfer Trockenvollmilch«

von guter und gleichmässiger
Qualität, überbrückt diese Schwierigkeiten.

Schweiz. Milchgesellschaft A.G., Hochdorf (Luz.) 2024

zur behandlung der brüste im
moehenbett 2009

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Sftuistsiaibe,,Bebest
Wcfud)t
eine auêgebilbete £>ebanime, itttertmëmeife für bte ,geit bon ca. 1 '/«

Sauren; ©tetfenantritt balbmüglid)ft.

Offerten mit gâïjtgfettêauêmeifen, ©etjaltganfprüctjeu

unb Angabe ber genauen Sßerfonalten ftnb fofort ju
richten an ba§ ©emembeammannamt ©tefjenlfofen

(©Ijurgau). ^erfottlidje SSorfteHung nur auf fpejteüeä

Verlangen. 2032

Schwelzerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 2006

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

<S<^toefter unb Hebamme
übernimmt

Çerîenablofung
Offerten unfer <£F>iffre 2033 an bie (^petition tiefes 5Maffes

0tellett=dkfitd)
grünere ßüttif=§ebamme flicht für btefen ©ommer

Stellvertretung
ttt ßlinif ober ©pital.

©f ferteil unter @!Hffre 2034 an bte pp. ber ^dfweiier ^ebaititttf
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'.,. ^ ^ ^ s,>,
^ y/^ ^

^ ^ ^ 6<,.^ ^
„, ^t, '. ^>,.-
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2008 (X 2??« v)

fordern 3ie Oratis-Kustec an.

kllâkâk âlltieilgesvllsvdakt
Lscken (kiecbtenstein)
<Zckveî«r Wirtschaftsgebiet)

- I^r'â psr'stS
sind ruvei-lässige pklegemittel

rum >VobIe des Kindes.

Iîïn«>«p»I»u«>ep
sussergewöknlick kein, er-
krisckender (Zerucb.

IîîiBi>e?>S«î?e
vollkommen krei von sckäd-
lictien Lubstanren.

erwärmt und belebt die blaut.

/V,s/Ä^5 fV/eFstaàe//eo Kk/» Sä»^//»Fe e/n /îatFe/»«/' /A/»^e«/e

?utterv5ecksel
und dis damit vsrbundsnsn Lobv/aokoogso
ir> der (Zuslitât von frisobmiiok bsdsutst
sins d à S S Sit für dis Kisinsn-

Nillrsssn»
d s s o s >GoeI««Io?ke? voll-
inllrlB, von gotsc und glsiobmässigsc
(Zuaiitât, übsrbrüokt disss LobwisriZksitsn.

Zelimit. lililiiligusllAilisll lt-il., lioelillod lliiî.) 2024

^//Z' ^sà/eâ/1^ r/s/" ^/-às à
verbötet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwsrren und die brüst-
eàûndung Onscbädlick kür das Kind!

lopk mir sterilem salbenstäbcben
kr. 3.50 in allen apotkeken oder

durck den ksbrikanten

Or. k. Studer, spotkeker, kern

Gesucht
eine ausgebildete Hebamme, interimsweise für die Zeit von ca. l'/s
Jahren; Stellenantritt baldmöglichst.

Offerten mit Fähigkeitsausweisen, Gehaltsansprüchen

und Angabe der genauen Personalien sind sofort zu

richten an das Gemeindeammannamt Dießenhofen

(Thurgau). Persönliche Vorstellung nur auf spezielles

Verlangen. 2YZ2

lààà»
puits?

ist ein idealer, antiseptiscker ffinderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und tiautröte bei Läng-
lingen und Bindern. Lckwàsrkaus Luder wirkt mild und râlas,
aufsaugend und trocknend Leim Kassieren belebt und srkrisebt
er die Kaut und erkält sie wsiek und gesekmsidig. 200s

Hebammen erkalten auk Wuvsck Kratisxroben von der

Kdkiàdei! kadrili 8ek^«ix«rlisu8. vr. Kudseräoed, Klnrus.

Schwester und Hebamme
übernimmt

îerîenablosung
Offerten unter Ehiffre 2033 an die Expedition dieses Blattes

Stellen-Gesuch
Frühere Klinik-Hebamme sucht für diesen Sommer

Stellvertretung
in Klinik oder Spital.

Gs ferteu unter Chiffre 2034 au die K«p der Schweizer Kebamme


	Mitteilungen

